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Unſer Beziehungen zu Rußland. 

Die Reifen des dem Zaren naheſtehenden Fürſten Dolgoruki 
noch Petersburg und Friedrichsruhe, ſeine gleichzeitige Anweſen⸗ 
heit mit dem deutſchen Kriegsminiſter auf dem Landſitze des 
Kanzlers haben der europäiſchen Preſſe den Anlaß gegeben, ſich 
wiederum mit dem Verhältniß Deutſchlands zu Rußland zu be⸗ 
Die Spannung, in welcher wir eine Zeit lang mit 


Deſrellungen nehmen alle Poſtan 
ſchen Reiches an. 
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Kaiſer Alexander zur 8 groß 

Iburg und des Kopenhagener Aufenthalts des Zaren, als über 
eine in Kiel projektirte Begegnung der beiden Monarchen ver⸗ 
handelt wurde. Als Vorbedingung dieſer Entrevue wurde von 
deutſcher Seite eine Ermäßigung der an der ruſſiſchen Weſtgrenze 
angehäuften ruſſiſchen Truppen verlangt, während Rußland ein 
analoges Verlangen an Preußen richtete. An dieſer Streitfrage 
ſcheiterte damals die Kieler Zuſammenkunft. 

Das war nun ein kritiſcher Moment, als die Korreſpondenz 
der beiden mächtigen Monarchen dei dieſem Stadium angelangt 
war. Indeſſen Kaiſer Wilhelm wendete ſich noch einm il an den 
Zaren, und indem er von feinen friedlichen und freunoſchaftlichen 
Gefühlen ſprach, verlangte er als ein Zeichen der perſönlichen 
Achtung vor ſeinem greiſen Haupte und vor ſeiner Stellung 
unter den Herrſchern Europas, daß Rußland damit den Anfang 
mache, den Ueberſchuß von Truppen an den Grenzen in das 
2 Innere zurückzuziehen. Dieſem letzten Appell nun entſprach der 
Bar, und damit war auch die Herſtellung des alten freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes zwiſchen den Herrſchern von Deutſchland reſp. 
Preußen und Rußland, zwiſchen den beiden Höfen und ben beis 
« ben Regierungen im Prinzip wieder angebahnt. Im November 
vorigen Jahres kam der ruſſiſche Kriegsminiſter, General Wan⸗ 
nowski, gelegentlich nach Berlin und hatte mehrfache Konferenzen 
mit den militäriſchen Autoritäten der deutſchen Armee. Dann 
folgte der Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern, Herrn 
v. Giers in Berlin und Friedrichsruhe und kurz darauf wurden 
die erſten ruſſiſchen Truppenkörper von der deutſchen Grenze fort 
ins Innere dislozirt. Schließlich erfolgte nach einer längeren 
Pauſe in den Beweiſen gegenſeitigen Entgegenkommens die Er⸗ 
nennung des Grafen Orlow, eines mit dem Fürſten Bismarck 
ſehr befreundeten Diplomaten, zum ruſſiſchen Botſchafter in Berlin. 
Letzterem Ereigniß insbeſondere werd als Symptom der ſich 
mehrenden Innigkeit der Beziehungen von allen Seiten ohne 
p Ausnahme eine ganz eminente Bedeutung beigemeſſen. Der 
Petersburger Korreſpondent der „Times“ berichtet über eine 
Unterhaltung, die er am 17. d. mit einem ruſſiſchen Diplomaten 

“= die Veränderungen in der ruſſiſchen Diplomatie gehabt hat. 


= 


W 


Ueber die Verſetzung des Grafen Orlow von Paris nach Berlin 
bemerkte der Diplomat: „Dies muß als daß Ergebniß der er⸗ 
neuerten Freundschaft zwiſchen Deutſchland und Rußland, die in 

oßem Maßfabe der Reiſe des Herrn v. Giers zuzuſchreiben iſt, 

trachtet werden. ..“ Bei der ausgezeichneten Hochſchätzung, 
die Fürſt Orlow ſowohl in Berlin, als in Paris in Bezug auf 
feine ſittlichen, als ſeine intellektuellen Eigenſchaften genießt, 
glaubt man ſogar zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß ſeine 
Berufung nach Berlin nicht nur die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland befeſtigen, ſondern auch das Vertrauen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu mehren, das geeignetſte 
Mittel ſein wird. 
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Seit der Deſignirung Orlows für Berlin mehren ſich die 
Nachrichten von dem intimen Verkehr zwiſchen den beiden Mo⸗ 
narchen und zwiſchen ihren Regierungen bis zur Miſſion des 
Fürſten Dolgoruki. Ihren ſichtbarſten Ausdruck haben ſie bisher 
darin gefunden, daß thatſächlich die Konzentration der ruſſiſchen 
Heerkörper gegen die deutſchen Grenzen hin immer mehr abnimmt. 
Das iſt erreicht, und auf dieſer Seite hat die Spannung nicht 
allein nachgelaſſen, ſondern vollſtändig oufgehört, und das liegt 
ſicher im Intereſſe der Erhaltung des Friedens. 

Es iſt begreiflich, daß die Miſſion des Fürſten Dolgoruli 
unter dieſen Umſtänden die größte Aufmerkſamkeit und die man⸗ 
nigfachſten Kommentare hervorruft. Während auf der einen 
Seite verſichert wird, es ſeien in Friedrichsruhe in einer Kon⸗ 
ferenz mit dem Kriegsminiſter endgültige Abmachungen über die 
beiderſeitigen Truppendislokationen an der preußiſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze getroffen worden, behauptet man auf der anderen Seite, 
es habe ſich dort um die Herbeiführung eines freundſchaftlicheren 
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und dem mit Deutſchland ver⸗ 
bündeten Oeſterreich⸗Ungarn gehandelt, ja, man ſpricht ſogar von 
einer bevorſtehenden Begegnung des Zaren mit den Herrſchern 
der beiden verbündeten Reiche; Kaiſer Alexander ſoll einem 
hierauf bezüglichen Wunſche in einem eigenhändigen Schreiben 
an Kaiſer Wilhelm Ausdruck gegeben haben, welches Schreiben 
zu überreichen eben Fürſt Dolgoruki beauftragt geweſen ſein ſoll. 
Es ſteht bei der augenſcheinlich friedlichen Tendenz der ruſſiſchen 
Politik nichts der Annahme entgegen, daß beide Fragen zur 
Diskuſſion geftelt worden find. 

Was den erſten und wichtigſten Theil dieſer Vermuthungen, 
die Abrüſtungsfrage an der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze, anlangt, jo 
kann über den Erfolg der gepflogenen Unterhandlungen kein 
Zweifel beſtehen. Die in dieſen Sachen ſtets gut unterrichtete, 
aus offiziöſen Quellen ſchöpfende Wiener „Preſſe“ faßt die Be⸗ 
deutung des Ereigniſſes in folgenden Sätzen zuſammen: 

„Es iſt bekannt, daß die ruſſiſche Kriegsverwaltung 
die Hauptſtreitkräfte des Reiches an der Weſtgrenze konzentrirte, 
und noch ſchärfer wurde die unfreundliche Geſinnung durch den 


Umſtand accentuirt, daß es gerade große, zum Angriff ſtets bereite und 


0 a reorgan uvall 
maſſen waren, welche Schlefien und Poſen gegenüber Aufftellung 
nabmen. Es war nur ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche Regierung, 
übrigens ganz geräuſchlos, die nothwendigſten Gegenmaßregeln traf. .... 
Ein ganz anderes Geſicht mußten die friedlichen Verſicherungen der 
ruſſiſchen Politik gewinnen, wenn denſelben unzweifelhaft zu gleicher 
Zeit diplomatiſch und militäriſch Ausdruck gegeben wurde, 
und die Sendung Orlow's nach Berlin, wie der Beſuch Dolgoruky's 
in Friedrichsruh ſind bedeutſame Kundgebungen nach beiden Richtungen. 
Die Berufung des preußiſchen Kriegsminiſters nach Friedrichs ruh 
beweiſt, daß der ruſſiſche Militär⸗Attaché nicht nur den Kaiſer Wilhelm 
der wärmſten Freundſchaft des Zaren zu verſichern hatte, ſondern daß 
er auch der Ueberbringer detaillirter Vorſchläge, jagen wir zu gegen⸗ 


ſeitiger Abrüſtung. iſt.“ 


Damit wäre zu unſerer Genugthuung der letzte beſorgniß⸗ 
erregende dunkle Punkt verſchwunden, der in der letzten Zeit den 
politiſchen Himmel Europas für Deutſchland trübte. Mag die 
öffentliche Meinung vielleicht wirklich in der Auslegung der ein⸗ 
zelnen Thatſachen im Detail hier und dort irre gehen: die 
eminente Bedeutung der Ereigniſſe, die ſich während der letzten 
Tage abgeſpielt haben, ihre Bedeutung im Sinne einer mehr als 
vorübergehenden Friedensgarantie, bleibt trotzdem unverändert 
fortbeſtehen. 

CC(Cͤ ˙² V ² uu e d ERNEST TRETETLT 
Deutſchland. 

C Berlin, 22. Febr. Die Steuerkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat heute den figungsfreien Tag dazu 
benutzt, das Kapitalrentenſteuergeſetz bis zum § 7 
weiterzuberathen; die folgenden Paragraphen enthalten nur noch 
die Ausführungsbeſtimmungen. Auch heute hat ſich wieder gezeigt, 
daß ſelbſt die grundſätzlichen Anhänger der Idee dieſes Geſetzes 
praktiſch nichts damit anzufangen wiſſen, weil auch ſie empfinden, 
wie an allen Ecken und Enden die Unvereinbarkeit deſſelben, 
gleichviel, wie man die Modalitäten faßt, mit dem ganzen 
übrigen Beſteuerungsſyſtem des Staates ſich geltend macht. Die 
Folge iſt, daß alle Beſchlüſſe nur „unter Vorbehalt“, mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß man es bei der zweiten Leſung 
anders machen werde, gefaßt werden. So haben heute Herr 
v. Zedlitz, nachdem auf feinen Antrag der $ 4 (über die Kapital⸗ 
rentenſteuer der Bankiers) und Herr v. Hüne, nachdem auf 
feinen Antrag der § 7 (über die Kapitalrentenſteuer der Aktien⸗ 
Geſellſchaften) abgeändert worden war, ſelbſt zugegeben, daß die 
Sache auch mit dieſen Abänderungen nicht gehe. — Die heutige 
offizielle Aufzählung der Vorgänge in der geſtrigen Bundesraths⸗ 
ſitzung enthält u. A. die Beſtätigung der Mittheilung, daß das 
Militärpenſionsgeſetz wieder dem Reichstag vorgelegt 
werden wird. Es iſt einigermaßen ungewöhnlich, daß die Wieder⸗ 
einbringung des Geſetzes im Bundesrath, wie es in dem offi⸗ 
ziellen Berichte heißt, „in Ausſicht geſtellt“ wurde, bevor fie 
noch ſelbſt erfolgt. Es ſcheint danach, daß Abänderungen vor⸗ 
genommen werden; ob dieſelben der Forderung des Reichstags 
genügen ſollen, daß die Offiziere und Militärbeamten in dem⸗ 
ſelben — in Preußen und dem übrigen Norddeutſchland immer 
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noch in beſchränktem Maße — wie die Zivilbeamten zur Kom⸗ 
munalſteuer, oder mindeſtens doch mit ihrem Einkommen aus 
Privatvermögen zu denſelben herangezogen werden ſollen, dar⸗ 
über find die Anſichten getheilt. Es heißt, daß Fürſt Bismarck, 
welcher im Hinblicke auf die Neuwahlen keine Konflikte wegen 
unpopulärer Forderungen will, die Wiedereinbringung nicht 
gewünſcht habe. Da er ſich nun doch damit einverſtanden erklärt 
hat — und zwar auf die Vorſtellungen des Kriegsminiſters hin, 
welcher weiß, wie lebhaft das Geſetz von den Offizieren ges 
wünſcht wird — ſo ſcheint daraus zu folgen, daß irgend eine 
Konzeſſion an den Reichstag beabfichtigt iſt; denn in der 


urſprünglichen Faſſung würde das Geſetz keine 80 Stimmen 


erhalten. Die Sachlage iſt betreffs dieſes Geſetzes in vielen Be⸗ 
ziehungen eine heikle. Es hat bekanntlich eine Rolle bei dem 
Sturz des Kriegsminiſters v. Kameke geſpielt, der einer Ver⸗ 
ſtändigung in der Steuerfrage geneigt war. Dieſe wurde damals 
hintertrieben, aber es fragt ſich, ob die Perſonen, welche es 
thaten, jetzt auf die Frage noch daſſelbe Gewicht legen, wie 
damals, als Herr v. Kameke Miniſter war und es nicht bleiben 
ſollte. Aber aus den eigenen Thaten baut ſich bekanntlich zu⸗ 
weilen eine Mauer auf, welche den Rückweg hemmt. Es ſcheint, 
daß man bemüht iſt, dieſelbe zu durchbrechen. 

Q Fragt man ſich, um was es ſich eigentlich bei der großen 
Staatsaktion handelt, wegen welcher der Herr Reichskanz⸗ 
ler ſeine Villeggiatur fin! Friedrichsruh unterbrechen will, jo 
findet man zwei Geſetzentwürfe, deren Berathung in Kurzem im 
Abgeordnetenhauſe ſtattfinden ſoll, und welche allerdings für die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen von gewiſſer 
Bedeutung ſind. Das Schuldotations⸗ und Beamtenbeſoldungs⸗ 
geſetz, ſowie die Berathung der Steuerreformvorlagen bieten nach 
allen Richtungen hin Gelegenheit, das Wohlwollen der Regierung 
ins vortheilhafteſte Licht zu ſetzen und ähnlich der großen Februar⸗ 
rede des Herrn Reichskanzlers von 1881, ein Programm für 
die bevorſtehenden Wahlen zu entwickeln. Denn darüber täuſcht 
ſich wohl Niemand, am allerwenigſten die Regierung, daß das, 
was bis jetzt durch die große Sozialreform, trotz aller Agitatio⸗- 

Cremer und en, erreicht if, hinter den 
gehegten Erwartungen weit zurückgeblieben iſt. Selbſt der „Chr 
der Landräthe“, wie der Abg. Hänel neulich ſo treffend ſagte, 
iſt wohl nicht im Zweifel darüber, daß ihre Macht, der ſie zum 
weitaus größten Theile ihre zahlreiche Anweſenheit im Abgeord⸗ 
netenhauſe verdanken, bei den Reichstagswahlen ſehr leicht ver⸗ 
ſagen und dadurch noch manche der ſtolzen konſervativen Säulen 
ſtürzen kann, auf welche die Regierung unter allen Umſtänden 
ſich ſtützen muß. Von dieſem Geſichtspunkt aus hat denn auch 
das perſönliche Eintreten des Herrn Reichskanzlers eine große 
Bedeutung, aber es zeigt auch recht deutlich, wie wenig wirkende 
Kraft man ſelbſt in den leitenden Kreiſen der großen Sozial⸗ 
reform eigentlich beimißt, denn wäre dies nicht der Fall, dann 
könnte man ruhig die Sache für ſich wirken laſſen. Aber die 
bisherigen Reſultate des praktiſchen Chriſtenthums, wie ſie im 
Krankenkaſſengeſetz und dem Entwurf zum Unfallverſicherungsgeſetz 
vorliegen, find eben derart, daß nicht gerade Urſache zur beſon⸗ 
deren Befriedigung vorhanden iſt. Die Arbeiter haben n natür⸗ 
licher Konſequenz davon, daß dieſe Vorlagen alle von einem 
tiefen Mißtrauen gegen ſie und ihre Betheiligung an der Ver⸗ 
waltung und Leitung ihrer eigenſten Angelegenheiten und Wahr⸗ 
nehmung ihrer berechtigten Intereſſen durchzogen find, dieſer So⸗ 
zialreform mit ihren neuen Steuern und ihrem Bevormundungs⸗ 
ſpſtem ein ebenſo tiefes und, wie uns ſcheinen will, gerechtfertig⸗ 
tes Mißtrauen entgegengebracht. Gerade in den Arbeiterkreiſen 
bat deshalb die Frage, ob der Herr Reichskanzler die in Nede 
ſtehenden Vorlagen ſelbſt vertritt oder durch ein anderes Mit⸗ 
glied der Regierung vertreten läßt, viel weniger Bedeutung, als 
für die unzähligen Politiker, welche eine politiſche Meinung ſich 
erſt bilden nach dem, was der leitende Staatsmann geſprochen. 

— Ein großer Theil der Arbeiten des Reichstages 
in ſeiner bevorſtehenden Seſſion wird ſich voraus ſichtlich in 
Kommiſſionen abſpielen. Die beiden bauptſächlichſten 
Vorlagen, die Unfallverſicherung und die Aktienrechtsnovelle, 
werden ohne Zweifel ſehr langwierigen und mühſamen Kom⸗ 
miſſionsberathungen unterzogen werden. Darauf wird wohl 
auch bei den geſchäftlichen Dispoſitionen des 
Abgeordnetenhauſes gerechnet werden. Wenn die 
erſten Leſungen jener beiden großen Geſetzentwürfe erledigt ſein 
werden, dürfte der Reichstag eine längere Unterbrechung ſeiner 
Plenarſitzungen bie über Oſtern eintreten laſſen, und dieſe Zeit 
wird wieder zur alleinigen Verfügung des Abgeordnetenhauſes 
ſtehen. Eine Berechnung über die Zeit, welche das letztere noch 
zur Vollendung ſeiner Arbeiten bedarf, läßt ſich jetzt noch nicht 
anſtellen. Das wird u. A. weſentlich davon abhängen, ob 
wirklich das Schuldotationsgeſetz noch nicht eingebracht wird. 

— Die Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin, geboren am 28. Februar 1803, die eine 
zige, welche von allen Geſchwiſtern unſeres Kaiſers noch am 
Leben iſt, feiert am Sonnabend ihren 82. Geburtstag. Die 
hohe Frau, welche ſich in ihrem hohen Alter noch einer aus⸗ 
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0 ergreifenden geſetzgeberiſchen und ſonſtigen Maßnahmen klar über⸗ 


würdeſt!“ 


dafür ſorgt meine amtliche Stellung. 


zeichneten Geſundheit und Rüftigkeit erfreut, wird dieſen Tag 
Bea der Ihrigen, im großherzoglichen Schloſſe zu Schwerin 

— Der Staatsſekretär v. Bötticher hat in Vertretung 

des Handelsminiſters Fürſten Bismarck unter dem 8. d. M. au 
eine Eingabe erwidert, in welcher 513 Weber des Niederrheins 
um Einführung obligatoriſcher Innungen mit 
Prüfungszwang u. ſ. w. petitionirten. Herr v. Bötticher jagt 
in der Erwiderung: 
„Eine neue geſetzliche Regelung des Innungsweſens gegenwärtig 

in Angriff zu nehmen, ift ſchon um des willen ausgeſchloſſen, weil die 
ſeit Erlaß des Geſetzes vom 18. Juli 1881 verſtrichene Zeit zu kurz iſt, 
um ein endgiltiges Urtheil über deſſen Wirkſamkeit zu ermöglichen, 
F eine lebhaftere Bewegung zur Ausfübrung dieſes Geſetzes unter 
Betbeiligten naturgemäß nur allmäblich entſtehen konnte und erſt 

in letzter Zeit unverkennbar hervorgetreten iſt. . .. Ich kann den von 
der königlichen Regierung in Duüſſeldorf eingeſchlagenen Weg, die 
Bildung von Innungen auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881 
und den Zuſammenſchluß derſelben zu einem Innungsverbande (Weber⸗ 
bund) nach Kräften zu fördern, nur für den zur Zeit allein richtigen 
balten und gebe mich der Hoffnung bin, daß derſelbe nicht nur uns 
mittelbar einen wohlthätigen Einfluß auf die wirtbſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Weber ausüben, ſondern auch das beſte Mittel bieten 
wird, das Bedürfniß weiterer Regelung, welches für dieſen wichtigen 
Induſtriezweig etwa noch beſteht, und die zur Befriedigung deſſelben 


en zu laſſen. Auch das letztere Ziel wird deſto ſicherer und früher 
erreicht werden, je allgemeiner ſich die Weber an den neu gebildeten 
Innungen betbeiligen und je mehr auch diejenigen, welche, wie Sie 
und Ibre Auftraggeber, eine Reform des Innungsweſens für noth⸗ 
wendig halten, ihre darauf gerichte!en Wünſche und Vorſchläge durch 
die in den Innungen und Innungsverbänden gegebenen geſetzlich an⸗ 
erkannten Vertretungen zum Ausdruck zu bringen ſuchen.“ 
— Gegen den geſtern mitgetheilten Artikel der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, welcher in ſo 
grotesker Weiſe das Verfahren des Reichskanzlers vertheidigte, 
chreibt heute die „Kölniſche Zeitung“: 
„In welch große Gefahr der Beileidsbeſchluß des amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſes zum Tode Lasker's das Deutſche Reich gebracht 
hatte, erfahren wir heute aus der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
Bun. Es ftedt doch ein ungewöhnlicher Grad von Bosheit und 
Argliſt in dem Beſchluß der Amerikaner, und es beweiſt die politiſche 
Unteiſe des deutſchen Volkes, daß — bis auf die Gewährsleute der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ — niemand bisher die Gefahr 
gewittert hatte, die — Gott ſei's gedankt — glücklich von uns und 
unſerm Kaiſer abgewendet worden iſt. Die verſchlagenen Pankee's 
bezweckten nämlich nichts anders, als unter dem Scheine der Hoch⸗ 
tung für einen unter ihnen geſtorbenen Mann, den ſie für einen 
deutſchen Patrioten hielten, obſchon er — ſchrecklich zu ſagen — ſeit 
drei Jahren zur parlgmentariſchen Oppoſitionspartei gehörte, den gut⸗ 
müthigen deutſchen Reichskanzler zu überrumpeln und ihm zuzumuthen, 
daß er feinen kaiſerlichen Herren unter die Fahne der Sezeſſioniſten 
führe, ſich ſelbſt aber gar in den Dienſt der internationalen Demokratie 


er aller . 
Lasker parlamentariſch bedeutſam wirkte, die heutige Regie⸗ 
rungspartei nicht nur zur Oppoſttion, ſondern zum Theil gar 
zu den erklärten Reichsfeinden gebörte.“ 

— Aus der Begründung zum Entwurf der Unfallver⸗ 
ſicherung theilt das „Berl. Tagebl.“ die Darlegung über die 

Arbeiterausſchüſſe mit: £ NER 

„Die Einrichtung der Arbeiterausſchüſſe,“ heißt es darin, „ift der 
letzten Vorlage entnommen. Ihr Wirkungskreis iſt indeſſen ers 
weitert worden. Die Aubeiterausſchüſſe ſollen nicht nur die Hälfte der 

Beifiger zu den Schiedsgerichten wählen und die von den Genoſſen⸗ 

Ten zur Verhütung von Unfällen zu erlaſſenden Vorſchriften, in⸗ 
iofern dieſelben für die Arbeiter verbindlich fein ſollen, begutachten, 

vielmehr ſoll ihnen jetzt die Begutachtung der Unfallverhütungsvor⸗ 

ſchriften obliegen. Außerdem haben ſie Vertreter zu den Unfallunter⸗ 

e zu wäblen und die Wahl zweier nichtſtändiger 
italieder des Reichsverſicherungsamts zu vollziehen In dieſen den 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Anguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

„Die Zukunft wird es lehren! Weiß Gott, Heinrich, ich 
hielt ihn für fähig, daß er den Kaſſenraub begangen haben 
könnte.“ 

„Sapperment noch einmal, welch grauenhafter Gedanke!“ 

„Ich werde mich natürlich hüten, ihn auszusprechen.“ 

„Nein, Julius, Du gehſt da doch zu weit,“ ſagte der 
Stadtrath in vorwurfsvollem Tone, „ein Glücksritter mag er 
am Ende ſein, aber zu einem Verbrechen halte ich ihn nicht 
fähig. Einer von jenen Glücksrittern, die ihren zerrütteten Ver⸗ 
ballniſen durch eine reiche Heirath aufhelfen wollen.“ 

K „Und wie es ſcheint, hat er die Braut ſchon gefunden? 
Ich hörte von meiner Frau, daß es der Wunſch Mama's ſei, 
ihn mit Deiner Schweiter zu beglücken; wie wirft Du Dich zu 
dieſem Projekt verhalten?“ 
„Ich? Ja, wie ſoll ich mich verhalten? Mama wünſcht, 

daß ich Dora beſtimme, das aber widerſtrebt meinen eigenen 
Gefühlen. Ich bin gerade auf dem Wege, um mit Dora 
darüber zu reden, ich will hören, ob und welchen Entſchluß ſie 
gefaßt hat.“ 8 a 
„Bah, ich glaube, Dein Urtheil über dieſe Angelegenheit 

wird ihr ſehr gleichgiltig ſein.“ 
„Das glaube ich auch und deshalb werde ich wohl ihr 
allein die Entſcheidung überlaſſen müſſen. Warum kann ich 

t — 

225 „Weil Du dadurch den Zorn Mama's herausfordern 


„Bitte, weil ich keine Beweiſe habe. Ich möchte mir doch 
nicht ohne irgend welchen Grund dieſen Sonnenberg zum Feinde 
machen, Aerger und Aufregungen habe ich ohnedies genug, 
Und zurathen will ich 
auch nicht, Dora muß ſelbſt wiſſen, was ſie zu thun und zu 
laſſen hat.“ 

„Sm, ich wüßte doch nicht, ob ich To gelaſſen zuſähe, wenn 
meine Schweſter einen ſolchen Windbeutel heirathen wollte,“ 
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für die Nichtbetheiligung der Arbeiter an der ie Fran n d Ver⸗ 
waltung, innerhalb deren es mit Rückſicht auf die Freilaſſung der Ar⸗ 
beiter von allen Beiträgen nicht möglich iſt, denſelben einen Platz an⸗ 
uweiſen. In den A beiterausſchüſſen, welche durch Wahl der Ort, 
Fabrikkranken⸗ und Knapoſchaftskaſſenvorſtände unter Ausſchluß der 
denſelben angehörenden Vertreter der n a gebildet werden, 
finden die dem Arbeiterſtande angehörenden Verſicherten eine beruſe⸗ 
mäßige Vertretung, welche ihre in den Rahmen des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes fallenden Intereſſen zu wahren geeignet iſt. Bei der Verhütung 
und Unterſuchung der Unfälle, bei der Feſtſetzung der Entſchädigungen 
und ſogar bei der Handhabung der Auſſicht in letzter Inſtanz greifen 
die Asbeiterausſchüſſe ibeils direkt, tbeils durch ihre Vertreter mitthätig 
ein Auf dieſe Weiſe iſt auch den Arbeitern eine * poſitiven Mit⸗ 
arbeit an gemeinnützigen Aufgaben erziehende Selb verwaltungsthä⸗ 
tigkeit eröffnet worden. Gegen die Errichtung ſelbſiſtändiger Arbeiter⸗ 
aus ſchüſſe iſt im preußiſchen Volkswirtoſchaftsrath die Beſorgniß erhoben 
worden, daß dadurch der Gegen atz der A beiter gegen die A beitgeber 
eine gewiſſe Anerkennung und Schärfung gewinnen würde. Für dieſe 
Beſorgniß fehlt es an jedem pofitiven Anhalt. Die Geſchäfte, welche 
dem Au beiterausſchuß durch den Entwurf übertragen werden, find nicht 
geeignet, jenen Gegenſat zu verſchärfen, oder auch nur in anderer 
Weiſe zum Ausdruck zu b ingen, als dies nach der beſtebenden Geſetz⸗ 
gebung obnebin jederzeit geſcheben kann. Gemiſchte, aus Arbeitgebern 
und Arbeitern zuſammengeſetzte Ausſchüſſe würden einerſeits de Koa⸗ 
lition der Arbeiter nicht verhindern können, andererſeits aber bei den 
Arbeitern auf Mißtrauen ſtoßen. Allerdings beruhen die Vorſchläge 
des Entwurfs auf dem Vertrauen, daß die Al beiter die ihnen gewähr⸗ 
ten Beſugniſſe nicht mißbr uchen werden. Dieſes Vertrauen in den 
überwiegend geſunden Sinn der deutſchen induſtriellen Arbeiter findet 
aber auch in den Erfahrungen einz Iner Großbetriebe, welche ihren Ars 
beitern bereit? eine gewiſſe felbititändige Mitwirkung bei der Wahr⸗ 
nehmung ihrer wirthſchafttichen und ſozialen Intereſſen eingeräumt 
haben, eine Stütze.“ a 
Ueber den Ausſchluß der freien Hilfskaſſen 
von der Wahl der Arbeite rausſchüſſe wird geſagt: f 
An dieſer Wahl auch die Vorſtände der eingeſchriebenen freien 
Hilfskaſſen zu betheiligen, ſei unthunlich. Der B ftand derſelben, weil 
auf Freiwilligkeit berubend, ſei unſicher. Die Größe der Kaſſenbezirke, 
die verſchiedenartige Berufsſtellung der Kaſſenmitglieder ſchließe die 
Sram tens dieſer Kaſſen in die für die Verſicherung vorgeſehene 
rganiſation aus. Auch ſei bei dieſen die Zahl der Kaſſenmitglieder 
und der Sitz ihrer Mitglieder viel ſchwerer zu ermitteln als bei den 
übrigen Kaſſen. Ueberdies liege lein Grund vor die freien Kaſſen an 
der Wahl zu betheiligen. Die Mitglieder derielben hätten ja ſelbſt auf 
die The lnahme an den geſetzlich geordneten Kaſſen verzichtet und den 
Zuſammenhang mit den Arbeitgebern ſelbſt um den Preis der Allein⸗ 
zahlung der Beiträge aufgegeben. Die Einrichtung der Arbeiteraus- 
ſchüſſe beruhe auf Gedanken, welchen die freien Kaſſen widerſtreben.“ 
S. In dem geſtern, Donnerſtag, Abend 8,25 Uhr eingetroffenen 
Pariſer Schnellzuge befanden ſich eine Menge franzöſiſcher 
Eiſenarbeiter mit ihren Familien, welche in Paris für ruſſiſche 
Fabriken angeworben find und die Reiſe aus ihrer Heimatb nach Nuß⸗ 
land in Waggons 2. Klaſſe zurücklegten. Wie einer derſelbe erzählte, 
find für ihre Beförderung und ihren Unterhalt unterwegs 5000 Fires. 
. worden. Es fol in den Eiſenfabriken Rußlands ein großer 
angel an tüchtigen Arbeitern ſein und ſoll man die Abſicht haben, 
ſpäter weitere franzöſiſche Arbeiter dauernd zu engagiren. Gegen ein 
8 deutſcher Arbeiter ſoll man ſich prinzipiell geſträubt 


ebr. Fürſtbiſchof Robert if vo 
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Frankfurt a. O., 20. Febr. Eine vom g den Nu 

ſchuß des allgemeinen deutſchen Bauernvereins ein⸗ 
berufene, recht zahlreich beſuchte Verſammlung von bäuerlichen Be⸗ 
ſitzern nahm mit allen gegen 3 Stimmen auf Antrag des Herrn Woide 
folgende Reſolution an: „Die am 19. Februar zu Frankfurt a. O. 
verſammelten Bauern erklären hiermit ihre Uebereinſtimmung mit dem 
Eisenacher Programm des allgemeinen deutſchen Bauernvereins. Dies 
ſelben ſprechen zugleich aus, daß es als Ehrenpflicht jedes einzelnen 
Bauern betrachtet werden muß, für die Förderung und Ausbreitung 
des bezeichneten Vereins mit regem Eifer einzutreten. Eine wirkliche 
Vertretung der Intereſſen der bäuerlichen Berufsſchicht im deutſchen 
Vaterlande kann nur durch ein feſtes Zuſammenſchließen aller Glieder 
derſelben erreicht werden.“ £ 1 

Kiel, 21. Febr. Zum Empfange des Prinzen Heinrich 
find, wie die „K. Z.“ mittheilt, Vorbereitungen bisber nicht getroffen. 
Die Wohnzimmer des Prinzen haben keine nennenswerthe Reftauration 


Ne 


erfabren dagegen werden die bisber von der Station der Oſtſee inne⸗ 


n den 
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Beſugniſſen liegt ein gewiſſer Erſatz J gebabten Räume vollfländig renopitt und für die Beamten des 


8 
baltes 1 — Der Beſuch des Chefs der Admir alifak 
foll Ende März behufs verſchiedener Inſpizirungen zu erwarten 

Köln, 20. Febr. Der Kommandeur der 15. Dibiſton, Generals 
Lieutenant v. Leſzezynski, bat einen längeren Urlaub genommen. 
2 ſoll laut der „K. Volks⸗Ztg.“ ſeinen Abſchied nachgeſucht 


Frankreich. 


Paris, 21. Febr. Ueber die franzöſiſche Kriegführun 
in Tonkin enthält der beute vorliegende „Figaro“ den Wortlau 
eines Briefes, welchen ein Turko vom dritten algeriſchen Tirailleur⸗ 
Regiment an feine Familie gerichtet hat. Das erwähnte Blatt erklärt, 
die Echtheit dieſes vom 18. . 1884 aus Saigon datirten Schrei⸗ 
bens verbürgen zu können. „Ich erfuhr heute Morgen”, ſchreibt der 
Gewährsmann des „Figaro“ nach der Einnahme von Sontay, „durch 
einen Offizier, daß in unſerem Bataillon 411 von kampfunfähi 
find. Ich weiß ſehr viele Dinge, die ih bier zutragen und die i 
beute zu ſchreiben unterlaſſe, denn alle Briefe gelangen ins Minifterium. 


Ich glaube, daß Bac⸗Ninh ebenſo ſchwer zu nehmen fein wird wie 


Sontay, wenn es nicht eine noch härtere Aufgabe iſt. Aber die in 
Euren Blättern veröffentlichen Nachrichten find ſämmtlich falſch oder 
doch beinahe. kann verſichern, daß wir uns mit Cbineſen 
ſchlagen, die von Europäern befehligt find, denn beim Sturme 
wurde unſer Pelotonfeuer durch Pelotonfeuer nach franzöſiſchen Kom⸗ 
mandorufen erwidert... Von vier Kompagnien iſt nur ein Kapitän 
unverſehrt geblieben; es iſt fürchterlich. Allen Chmeſen, die man ge⸗ 
funden, hat man denn auch den Kopf abgeſchnitten. Als ich verwundet 
wurde, rettete ich mich „auf allen Vieren“ durch den Schmutz. Dem⸗ 
nächſt wurde ich nach Haipbong und dann nach Saigon gebracht, wo 
ich mich in der Geneſung befinde, bereit, bei der erſten Gelegenheit 
meine Revanche zu nehmen.“ 


Rußland und Polen. 


WO, Petersburg, 21. Febr. (Orig⸗Rorr. d. „ Poſ. Stg. y 
Der heutige „Regierungsanzeiger“ bringt die unterm geſtrigen 
Datum erfolgte Verſchiebung in unſerer diplomatiſchen 
Vertretung im Auslande. Saburow wird von Berlin 
ab⸗ und in den Senat berufen, Orlow geht von Paris nach 
Berlin, v. Mohrenheim von London nach Paris, Schiſchkin 
von Athen nach Stockholm. Wer Mohrenheim in London er⸗ 


werden, hat viel für ſich. 


Olch 


gun 


Herz im Leibe lache 


ſagte Menzel gedankenvoll. „Ich hielte es doch für meine 
Pflicht, ſehr ernſt zu warnen — T“ 

„Und thue ich das, fo geſchieht gerade das Gegentheil. 
Der Bruch mit Dornberg wird mir nicht vergeben, Dora weiß 
ſehr genau, wie viel ich dazu beigetragen habe.“ 

„Und ich an Deiner Stelle hätte es nicht gethan!“ 
„Sapperment, dieſer Lump —“ 

„Erlaube, ein Lump iſt Dornberg nie geweſen, in meinen 
Augen war er ein durchaus ehrenhafter Mann. Wenn er ſpäter 
in einer verzweifelten Stimmung ſich zu einem Verbrechen hin⸗ 
reißen ließ, ſo tragt Ihr den größeren Theil der Schuld daran. 
Ihm hätte ich die Zukunft meiner Schweſter lieber anvertraut 
als einem Sonnenberg und ich bin überzeugt, Du würdeſt auch 
nichts gegen dieſen Schwager eingewandt haben, wenn die Schwieger⸗ 
mama Dich nicht gegen ihn aufgehetzt hätte.“ 

„Aber ſeine untergeordnete Stellung —“ 

„Er wäre ja durch die Heirath ſelbſtändig geworden!“ 
„Durch das Vermögen Dora's!“ 

„Das er im Laufe der Zeit verdoppelt und verdreifacht 
hätte! Wir haben wahrhaftig keine Urſache, jo hochmüthig 
auf andere hinunterzublicken, Heinrich; haben wir auch unſer 
gutes Auskommen, ſo müſſen wir doch mit beſcheidenen Mitteln 
en an den Ellenbogen können wir auch nicht im Golde 
wühlen. 

Sie waren an der Straße ſtehen geblieben, in der Dora 
wohnte, der Stadtrath reichte ſeinem Schwager die Hand. 
„Nein, nein, daß bei uns die Bäume auch nicht in den 
Himmel wachſen, dafür iſt geſorgt,“ ſagte er in einem Tone, der 
halb bedauernd, halb ſpöttiſch klang. „Haft Du Luſt, nachher 
eine Flaſche Wein mit mir zu trinken?“ 

„Weshalb nicht? Daheim finde ich doch keine frohe 
tunde mehr, jo lange Mama noch unter meinem Dache weilt, 
= ſucht ja jetzt überall Steine, die fig mir vor die Füße werfen 
ann.“ 

„Na, dann wollen wir im Nathskeller zuſammentreffen, in 
einer Stunde bin ich dort.“ | 
„Schön,“ nickte Menzel, „ich werde von der Poſt aus direkt 
hingehen, alſo auf Wiederſehen!“ 

„Der hat's beſſer verſtanden als ich!“ ſeufzte der Stadtrath, 


während er ſeinen Weg fortſetzte. „Gleich die Zähne zeigen — 
ſapperment, es hat ſein gutes, aber nicht jeder kann es und mir 
iſt der häusliche Friede zu lieb.“ 

Langſam flieg er die Treppe zur Wohnung Dora's hinauf. 
Die alte Magd öffnete ihm, ihr Geſicht wurde nicht freundlicher, 
als ſie ihn erkannte. 

„Die gnädige Frau iſt allein“, ſagte die Magd verdroſſen. 

„Um ſo beſſer“, nickte er, ohne auf die unverſtändlichen 
Worte zu achten, die ſie vor ſich hinmurmelte. 5 

Gleich darauf trat er in das Boudoir feiner Schweſter, in 
dem ein trauliches Halbdunkel herrſchte. 

Dora lag in ihrem Fauteuil am Fenſter, fie ließ das Buch, 
in dem fie geleſen hatte, in den Schooß finten und erwiderte 
kühl den Gruß des Eintretenden. 

„Ich höre, Du biſt allein“, ſagte er, während er einen 
Seſſel ihr gegenüber rollte und ſich niederließ. „Ein ſeltenes 
Ereigniß, Erneſtine weicht ja ſonſt nicht von Deiner Seite.“ 

„Es wäre wohl auch heute nicht geſchehen, wenn Sonnen⸗ 
berg mich nicht von ihr erlöſt hätte“, erwiderte ſie kalt. „Ich 
ſollte ihn begleiten, aber ich war nicht in der Stimmung.“ 

„Om, vielleicht hat das Gerede der Leute Dich verſchnupft!“ 

„Das Gerede der Leute?“ fragte fie befremdet. 

„Sollte es Dir unbekannt ſein? Man ſieht Dich ja ſeit 
Wochen faſt täglich an der Seite Sonnenberg's, Du wirſt es 
lh natürlich finden müſſen, daß die Leute daraus ihr Schlüſſe 
ziehen.“ 

„Dann werden Sie wohl ſpäter zu der Einficht gelangen, 


daß biefe Schlüſſe falſch und übereilt find.“ 


„Iſt das die Wahrheit?“ fragte der Stadtrath, deſſen 
Blicke erwartungsvoll auf ihrem ſchönen Antlitz ruhten. 

„Weshalb fragſt Du? Du würdeſt es wohl bedauern, wenn 
die Leute ſich irrten?“ 

„Durchaus nicht, ich bin kein Freund Sonnenberg's, erwi⸗ 
derte er, und er warf dabei unwillkürlich einen ſcheuen Blick 


auf die Thür, als ob er fürchte, daß ein Lauſcher die Worte 


gehört haben könnte. 
Um die Lippen Dora's zuckte ein ſpöttiſches Lächeln. 
„Deine Schwiegermutter iſt doch nicht mitgekommen 
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Dragimtrows beſtehenden Disziplinarvergehens nicht nur aus ber 
u ausgeſchloſſen, ſondern auch mit Gewalt in ein Irren⸗ 
aus geſpertt worden, in welchem er längere Zeit zubringen 
„und das er nur Dank dem Umſtande verlaſſen konnte, 

daß ihn der Oberarzt deſſelben, der an dem gemaßregelten Stabs⸗ 
kapitain keine Spuren von Irrſinn entdecken konnte, aus eigener 
Machtvollkommenheit in Freiheit ſetzte. Mit Zähigkeit 
verfolgte nunmehr der Prozeß geht ſchon durch 
die fünfte Inſtanz der aus ſeiner Laufbahn ſo jäh 
schleuderte und faſt von allen Mitteln entblößte Ofaziere ſein 
Ob er zu demſelben kommen und ob er die von ihm 

ſuchte Entſchädigung und Rehabilitirung erlangen wird, iſt bei 
& hier herrſchenden Verhältniſſen ſehr fraglich. Macht geht 
wor Recht, das hat in einem ähnlichen Falle vor einigen Jahren 
der Küraſſierlieutenaut Müller zu erfahren Gelegenheit gehabt, 
der auch plötzlich für irrfinnig erklärt und in ein Irrenhaus ge⸗ 


bracht wurde, weil er einigen mächtigen Perſönlichkeiten unbequem 


zu werden drohte. Es gelang zwar ſeinen Freunden und Ver⸗ 
wandten, ihn aus ſeinem Gefängniſſe zu befreien, doch diejenigen, 
welche ſich ihm gegenüber einer ſo himmelſchreienden Willkür 
ſchuldig gemacht hatten, gingen frei aus. 


E pte u. 
- * Die Stelle in der Proklamation Gordon 
Paſchas, welche auf die Aufhebung des Verbots der Sklaverei 
Bezug hat, lautet wörtlich: 

An alle Bewohner! Eure Ruhe iſt der Gegenſtand unſerer Hoff⸗ 
nung. Und da ich weiß, daß Ihr Euch Sorge macht wegen der 
Sklaverei, die unter Euch beſtand, und daß die ſtrengen Befehle 
der Regierung in Betreff der Aufhebung derſelben und der Beſtrafung 
Derer, Die mit Sklaven bandeln, und wegen der Verſicherungen, welche 
die Regierung hinſichtlich der Aufbebung, Ergreifung und Beſtrafung 
Derer, die bei dem Handel betroffen werden, gegeben bat, und die 
Strafe für Die, welche mit Sklaven handeln, nach den kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnungen und den Euch mitgetheilten Firmans Euch bekannt ſind, ſo 
wird von nun an Niemand in dieſen Dingen Euch zur Rechenſchaft 

ſehen, ſondern Jeder mag einen Mann für ſich in den Dienſt nehmen. 

Niemand ſoll ihn desbalb zur Rechenſchaft ziehen und er kann bandeln 
wie er will, ohne daß irgend Jemand ſich darum kümmert. Und wir 
haben dementſprechende Befehle gegeben. Ich ſchenke Euch meine Theile 
nahme. gez. Gordon Paſcha. 

Die Ueberſetzung iſt, wie der Timeskorreſpondent aus Kairo 
mittheilt, von einem bedeutenden Kenner des Arabiſchen gemacht. 
An ihrer Richtigkeit und auch an dem Sinne, daß Gordon 
Paſcha das Verbot der Sklaverei aufhebt, kann kein Zweifel 
beſtehen. Die Proklamation bietet insbeſondere der franzöſiſchen 
Preſſe Stoff zu den heftigſten Angriffen gegen die engliſche 
Politil. Das „Journ. des Döb.“ vergleicht mit großer Bitter⸗ 
keit Gordon's Antecedentien, ſein früheres philanthropiſches Auf⸗ 
treten gegen den Sklavenhandel, ſeinen ſtreng chriſtlich⸗religlöſen 
Standpunkt mit einer jetzigen Nachſicht gegen die Slaverei. Dann 
heißt es weiter: 

„Jedermann weiß beute, daß der Sklavenhandel trotz aller 
egen ihn gemachten Anſtrengungen an den Ufern des Nils nicht 
elten, ja ſogar ziemlich häufig war. Die Quelle des Uebels lag im 

dan: man konnte fie nur dann am Fließen verhindern, indem man 
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te ihm in den Augen der Men ung. Wie ein 
ee ex nach Kbartum aus und dennoch begleitete, man ihn 


. — Wegen mit Sympatbie. fragte, was aus ihm werden 


ſollte, was er he würde. Oh bitterer Wahn! Kaum ange⸗ 
kommen 


ziebt Gordon den alten Adam aus und ertheilt den Menſchen⸗ 
kändlern volle Ermächtigung, Der britiſche E.xoismus behält die 
Oberhand über die humanitäre Großmuth und den religiöſen Eifer. 
Wir begreifen, daß die engliſche Regierung darob ein bischen erröthet. 
Die „Times freilich zollt Gordon vollen Beifall und iſt entzückt über 
ſeine DEREN Eben dieſe Geſchmeidigkeit hätte man aber zu 
allerletzt erwartet.“ 
Ebenſo ſcharf verurtheilt die „NRép. Franc.“ die engliſche 
Politik in Egypten. Sie ſchreibt: { 
„Die ziviliſatoriſchen Eroberungen Mehemed⸗Alis auf alle 


fragte ſie. „Sie hätte allerbings dieſe Worte nicht hören 
d 4. 


en. 

„Sie hat ſie oft genug gehört“, erwiderte er, aber die jäh 
auffieigenbe, verrätheriſche Rölhe auf feinen Wangen firafte dieſe 
Behauptung Lügen. 

„Verſuche doch nicht, mich zu täuſchen“, ſagte Dora mit 
einer verächtlichen Handbewegung, „die Wünſche Deiner Schwie⸗ 
germutter und Deiner Frau find Dir Befehle und Ihr alle 
Könnt meine Verlobung mit Sonnenberg nicht erwarten. Ob 
ich Euch dieſen Gefallen erzeigen werde? Ich weiß es ſelbſt noch 
n 1 


Mir würdeſt Du keinen Gefallen damit erzeigen“, antwor⸗ 
tete er, „ich erkläre Dir dies noch einmal.“ 
„Oh, aus welchen Gründen glaubſt Du mir abrathen zu 
* 


en 

„Thue ich das? Ich gebe Dir überhaupt keinen Rath. Du 
mußt ſelbſt entſcheiden, ich halte es nicht für gut, mich in Deine 
Angelegenheiten zu miſchen, denn ich weiß voraus, daß ich kei⸗ 
nen Dank dafür ernten werde.“ 

„Ich wollte, Du hätteſt Dir dieſen lobenswerthen Grund⸗ 
ſatz früher ſchon angeeignet“, ſagte Dora ſarkaſtiſch, „mir wäre 
dadurch viel Aerger und Kummer erſpart worden. Deine Feind⸗ 
ſchaft gegen Guſtav Dornberg hat mich um mein ganzes Lebens⸗ 
glück betrogen.“ 

N kann das bedauern, aber die Feindſchaft ſelbſt war 


ti * 

ud: keiner Weiſe!“ 

„Sapperment, ich meine denn doch, die ſpäteren Ereigniſſe 
hätten es bewieſen“, erwiderte er gereizt. „Reiner Unſinn iſt 
es, immer noch darauf pochen zu wollen, er habe das Verbrechen 
in der Verzweiflung oder aus Rachſucht begangen; nicht der 
Aerger über den Bruch mit Dir, ſondern ſeine Schulden trieben 
ihn von dannen. Er war ein leichtfinniger Verſchwender. Dein 
Vermögen ſollte ihn aus Verlegenheiten befreien, die ihm über den 
Kopf gewachſen waren.“ 

„Und was iſt Sonnenberg?“ fragte Dora, in deren dunk⸗ 
len Augen es zornig aufblitzte. „Glaubſt Du, er werde mir 
auch den Hof machen, wenn ich unbemittelt wäre?“ 

„Nein, das glaube ich nicht.“ 


3 

Zeiten eingebüßt, der Menſchenhandel in feinem alten Glanze wieder 
dergeſtellt, der Tod Hick's ungerochen, ein Mittelpunkt des Fanatismus 
und der Empörung am oberen Nil angelegt — was hat aber all das 
auf ſich, wenn nur Alexandrien und Suez in den Händen der Engländer 
bleiben? ... Sind ſo viele auffallende Schwächen. die fo viel 
Egoismus verdecken, wirklich Beweiſe einer geſchickten, der eigenen 
Intereſſen bewußten Politik? Wer wird am meiſten dadurch bedroht 
ſein, wenn Khartum dem Willen Englands gemäß die Hauptſtadt des 
mahamedaniſchen Fanatismus bleibt? Uns will bedünken, daß dieſer 
Mittelpunkt des Aufftandes Indien näher liegt, als Tuneſien.“ 

Kurz vor Schluß des Blattes geht uns die folgende 
Depeſche zu: 

Kairo, 23. Febr. General Stephenſon hat nach London 
telegraphirt und angeſichts der gegenwärtigen Lage neue Inſtruk⸗ 
tionen von der Regierung erbeten. Bis jetzt ſind die Juſtruk⸗ 
tionen nicht eingetroffen. Inzwiſchen hat General Graham Befehl 
erhalten, fi in Trinkitat zu behaupten, bis pofitive Nachrichten 
über die Vorgänge bei Tokar vorliegen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 22. Febr. Die Steuerkommiſſion ſetzte heute die 
Berathung über den Bankiersparagraphen fort. Abg. 
v. Zedlitz will dem Bankier die Wahl frei laſſen, ob er ſich der 
Kapitalrentenſteurer unterwerfen oder ſich unter den Bankiers para⸗ 
graphen ſtellen will. Abg. v. Rauchbaupt will die Kapitalrenten⸗ 
fleuer von dem Geſchäftsgewinn der Bankiers erheben. Abgg. 
v. Eynern, Dr. Meyer (Breslau) und Büchtemann wieſen 
nach, daß alle Vorſchläge unannehmbar ſeien und daß dieſer Paragraph, 
den die Regierung bier habe einfliden müſſen, den beften Beweis dafür 
liefere, daß die ganze Kapitalrentenſteuer auf unhaltbaren Grundlagen 
errichtet ſei. Gegen dieſe Ausführungen wurde von Seiten der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarien und der Abgg. Wagner und v. Wedell 
immer nur 83 daß ſich eine Form finden laſſen müſſe. in 
welcher man das Vermögen der Bankiers zu Steuern heranziehen könne. 
Abg. v. Huene erklärte im Namen des Zentrums, daß er die einer 
genügenden Formulirung entgegenſtehenden Schwierigkeiten noch nicht 
für überwunden halte, doch werde er in der erſten Leſung für das 
Amendement Zedlitz ſtimmen. Der Paragraph wurde hierauf in der 
durch das Amendement Zedlitz abgeänderten Form mit 15 gegen 9 
Stimmen angenommen. Der erſte Satz deſſelben hat nunmehr folgen⸗ 
den Wortlaut: „Anſtatt der Beſteuerung nach den Beſtimmungen des 
$ 1 kann als Kapitalrente der in gewerbeſteuerpflichtigen Bank⸗ und 
ähnlichen den Geld⸗ und Kreditverkehr vermittelnden Geſchäften ange⸗ 
legten Kapitalien nach Wahl der Geſchäftsinhaber die vierprozentige 
Rente des aus der letzten Jahresbilanz ſich ergebenden Geſchäftsver⸗ 
mögens der Beſteuerung zu Grunde gelegt werden.“ — 8 4 wurde 
ohne . angenommen. Bei $ 5, der den Tarif enthält, regt 
Abg. Dr. Wagner an, die degreſſive Skala fallen zu laſſen und hält 
den Satz von 2 Prozent für zu niedrig. Abg. Dr. Meyer iſt dem 
gegenüber der Meinung, daß bei Beibehaltung des Deklarationsver⸗ 
fahrens dieſer Satz ein geradezu Übermäßiger ſei. Der Schluß der Bes 
rathung wurde nach etwa ggg Diskuſſion beſchloſſen und 
dadurch u. A. Abg. Hänel von dem Worte präcludirt. Der Para⸗ 
graph mit dem Tarif wurde dann mit 15 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. § 6 wurde nach unweſentlicher Diskuſſion angenommen. 
Der 8 7 ſchreibt vor, daß die Kapitalrentenſteuer von den 
einkommenſteuerpflichtigen phyſiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften 
und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien zu tragen if; Abg. Dr. 
Meyer (Bleslau) beantragt, die Alttiengeſellſchaften und 
Kommanditgeſellſchaſten auf Aktien zu ſtreichen, um hier nicht wieder 
einer Doppelbeſteuerung Raum zu geben. Abg. v. Huene will die 
Kapitalrentenſteuer nur von dem Zinsertrag der Kapitalsreſerve. nicht 
von dem zur Vertheilung gelangenden Gewinn erheben. Das Amende⸗ 
ment Huene wird unter Ablehnung eines Amendements des Grafen 
Schwerin, welches die Aktiengeſellſchaften in ſchärſerer Weiſe heran⸗ 
ziehen will, angenommen. Bei einem der folgenden Paragrapben ſoll 
ein Vorbehalt zu Gunſten der Prämienreſerven der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften gemacht werden. 


Militäriſches. 
E Perſonal⸗Veränderungen im F. Armeekorps. 


v. Glü⸗ 


mer, Hauotmann und Komp.⸗Chef vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr 


46, unter Verleihung des Charakters als Major, in die 1. Hauptmanns⸗ 


ſtelle des Gren.⸗Regts. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburgiſches) 


Nr. 12 verſetzt. v. Scheve, 


auptmann und Kompagnie⸗Ehef vom 
4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. N 


r. 63, mit einem Patent vom 12. 


Souutag, 24. Februar. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Februar. 

— [Berichtigung.] In dem zweiten Lokalartikel 
unſerer geſtrigen Morgennummer „Zu den Enthüllungen der 
„Kölniſchen Zeitung““ befindet ſich ein ſinnentſtellender Druck⸗ 
fehler. Der „Kuryer Porn.“ iſt ſelbſtverſtändlich nicht der An⸗ 
ſicht, daß die „Zurückberufung“ der beiden Erzbiſchöfe ſich durch 
Nichts rechtfertigen laſſe, ſondern die „Nichtzurückbe⸗ 

u 


rufung“. 

d. 32 dem Beſchluſſe der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in Betr. 
des Regierungspräftbenten Steinmann in Gumbinnen (ſ. Nr. 137 
der „Poſ. Ztg.“) bemerkt der „Dziennik Porn.“ : 

„Der Beſchluß der Kommiſſion iſt unmittelbar auch für uns und 
unſere Verhältniſſe ein warnendes und belehrendes Zeichen. Wir 
brauchen gewiß nicht die Ueberzeugung auszudrücken, daß wir Polen 
uns in dieſer Beziehung mindeſtens der Gleichheit erfreuen, und daß 
Das, was in Gumbinnen geſchehen ift, ſich bisweilen in noch reich⸗ 
licherem Maße im Poſenſchen ereignen könnte. Es handelt ſich nur darum, 
daß bei uns Perſönlichkeiten, die ſich eifrig mit den öffentlichen Ange⸗ 
legenbeiten befaſſen, die Augen offen darauf gerichtet baben, was zur Zeit 
der Wahlen geſchieht, daß fie weiter den Muth dam haben, von Dem, 
was fie ſehen. und was nicht jo iſt, wie es fein müßte an entſprechen⸗ 
der Stelle Gebrauch zu machen. Eine derartige Kontrolle würde 
einerſeits unſere Gegner eine gewiſſe Vorſicht und Mäßigung lehren, 
andererſeits bei unſerem notoriſchen Uebergewicht der Zahl nach ein 
für uns vortheilbafteres Wahlreſultat, als bisher ergeben. Was für 
Wahl⸗Praktiken bei uns ftattfinden, dafür möge folgendes kleine Bei⸗ 
ſpiel als Beweis dienen: Jahre 1867 bewarb ſich ein Elementar⸗ 
lehrer im Kreiſe Bunbaum, mit deſſen Namen wir zu jeder Zeit 
dienen können, ſei es um eine beſſere Stelle, ſei es um Erhöhung 
des Gehalts. In der Antwort, welche er mit der Unterſchriſt 
des in dem Poſener Regierungsfollegium beſchäftigten Regierungs⸗ 
rathes, mit deſſen Namen wir gleichfalls zu jeder Zeit dienen können, 
erhielt, wurde ihm erklärt: die kommenden Wahlen würden ihm die 
beſte Gelegenheit geben, zu zeigen, wie er geſonnen ſei und es werde 
ſich dann zeigen, ob fein Geſuch berückſichtigt werden könne. Es ſind 
dies zwar frühere Zeiten, aber wir haben das in Rede ſtehende Dofus 
ment vor Augen gehabt. Möge daſſelbe als Beweis dafür dienen, ob 
bei einem derartigen Verfahren von einer Wahlfreiheit die Rede ſein 
kann und ob eine Kontrolle darüber, daß die Wahlen wirklich frei ſtatt⸗ 
finden, von unſerer Seite überflüſſig iſt.“ 

r. Perſonglien. Der ordentliche Lehrer am hieſigen Marien⸗ 
Gymnafium, Dr. Prauſe iſt in gleicher Eigenſchaft nach Liſſa, fer⸗ 
ner find der ord. Lehrer am bieſigen Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſium, 
Dr. Brandt, und der Gymnaſiallehrer Sikorski aus Bromberg 
an das Marien⸗Gymnaſium verſetzt worden. H 3 

Das Repertoir im Stadttheater ift für die zukünftige Woche 
wie folgt projektirt: Sonntag den 24. d. Mts.: „Der fliegende 
Holländer“ (mit Hrn. Krückl): Montag: „Der Mohr des Zaren; 
Dienſtag: „Der Schriſtſtellertag“ (ermäßigte een 
„Holländer“; Donnerftag: „Zar und Zimmermann“; Freitag: „Di 
Probepfeil“; Sonnabend den 1. März: „Zar und Zimmermann“ 
Konzert Saraſate. Wenn auch bei einem Künſtlerkonzerte wie 
bei dem Saraſates eine beſondere Empfehlung unnötbig iſt, jo wollen 
wir doch nicht ermangeln an dieſer Stelle auf das ontag den 
3. März ſtattfindende Konzert dieſes Künſtlers aufmerkſam zu machen. 
Wie bedeutend feine Virtuoſſtät und der Reiz feines eigenthümlichen 
Spiels ift, gebt wohl daraus hervor, daß er in manchen Städten 4-5 
Konzerte geben muß. So wird Saraſate, bevor er zu uns kommt, 
noch das vierte Konzert in Warſchau geben. Sein dies jähriger Bes 

leiter, Profeſſor von Schlözer vom Konſervatoxrium in 
arſchau, iſt ein ſehr tüchtiger Pianiſt, welcher längere Zeit als 
ſelbſtändiger Künftleer in Berlin mit größtem Beifall auftrat und 
vor ungefähr 4 Jahren dem ehrenden Rufe an das Konfervatorium zu 
Warſchau folgte. i 


„Und doch wurde ich nur jeinetwegen zum Bruch mit 
Guſtav gezwungen! Verſuche nicht, das zu beſtreiten, ich kenne 
das ganze Getriebe und ich kann Dir nur ſagen, mit welchem 
Ekel es mich erfüllt.“ 

„Du gehſt von falſchen Vorausſetzungen aus“, ſagte er 
achſelzuckend, aber ihrem zornfunkelnden Blick konnte er doch 
nicht Stand halten, er mußte das Antlitz abwenden. „Mir per⸗ 
ſönlich ſind die Pläne und Wünſche meiner Schwiegermutter 
ſehr gleichgiltig, und wenn ich Dich vor Dornberg warnte, ſo 
geſchah das wahrlich nicht auf ihren Befehl, ſondern weil ich 
ſelbſt dieſem Manne kein Vertrauen ſchenkte. Wir ſollten doch 
dieſes Thema endlich eimal ruhen laſſen; Dornberg wird in den 
nächſten Tagen verurtheilt werden, damit iſt die ganze Angele⸗ 
genheit dann erledigt. 

„Ihr rechnet wohl mit Sicherheit auf feine Verurtheilung?“ 
fragte Dora ſcharf. 

„Sapperment, dieſes niederträchtige Verbrechen muß doch 
gefühnt werden! Einen ſolchen Hallunken, der aus purer Rach⸗ 
ſucht das Glück einer ganzen Familie vernichtet, müßte man von 
Gott und Rechts wegen aufhängen!“ 

„Ja, wenn Ihr ihn nur hättet! Dornberg iſt der Schul⸗ 
dige nicht, bei dieſer Behauptung bleibe ich noch immer.“ 

Der Stadtrath hatte ſein ſeidenes Tuch aus der Taſche 
geholt und zuſammengeballt; er rieb eifrig ſeinen kahlen Kopf 
und fein Mienenfpiel verrieth wachſende Gereizthelt. 

„Das Urtheil wird Dich eines beſſeren belehren,“ ſagte er, 
„Du wirſt nicht mehr zweifeln können, wenn Richter und Ge⸗ 
ſchworene ihn ſchuldig befunden haben. Und dann wirſt Du 
auch eine Entſcheidung treffen müſſen. Entweder Verlobung mit 
Sonnenberg oder Abbruch des Verkehrs mit ihm. Du biſt das 
der Rückſicht auf Deinen guten Ruf ſchuldig,“ 

„Ich glaube nicht, daß ich mich von Dir darauf aufmerk⸗ 
ſam machen laſſen muß,“ erwiderte ſie und ihr Ton klang jetzt 
auch ſcharf und gereizt. „Ihr werdet mich nicht zu dieſer Ver⸗ 
lobung zwingen können, wenn ich mich nicht aus freiem Willen 
dazu entſchließe.“ 5 

„Na, na, nur nicht gleich ſo heftig,“ bat er, indem er ſich 
erhob und ſeinen Blick durch das elegante Gemach ſchweifen ließ. 


„Marie ſagte mir ſchon, es jei kein Vergnügen mehr, Dich zu 
beſuchen.“ 


„Nun wohl, dann mag ſie dieſe Beſuche unterlaſſen, ich 
ſehne mich nicht nach ihnen und werde ſie auch nicht entbehren. 
Deine Familie hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß ſie nie meine 
Sympathien beſaß und ſeitdem Du Dich auf ihre Seite geſtellt 
haſt, darfſt Du Dich nicht beklagen, daß ich Dir nicht 1 
trauen kann wie früher. Deine Schwiegermutter befiehlt und 
Du mußt gehorchen und von ihr habe ich für mich nichts gutes 
zu erwarten.“ 

Der Stadtrath ſtampfte zornig mit dem Fuße auf den 
Teppich, das Blut ſtieg ihm heiß in die Stirne, aber ſo ſehr 
dieſe Vorwürfe ihn auch ärgerten, konnte er ihnen doch nicht 
entgegentreten, denn ſie waren nur zu ſehr begründet. 

„Ich kann Dir dieſen häßlichen Verdacht leider nicht aus⸗ 
reden,“ ſagte er, „der Bruch mit Dornberg hat Dich verbittert 
und nun ſchiebſt Du alle Schuld auf uns, während Du uns 
Dank wiſſen ſollteſt. Was geſchehen iſt, das läßt ſich ni 
mehr undeicheben machen und der Kluge ſucht es zu vergeſſen. 

„Als ob vergeſſen ſo leicht wäre!“ warf ſie ein. 

„Man muß vor allen Dingen wollen, Dora! Ich würde 
Dir zu einer Reiſe rathen, wenn Du in der That nicht daran 
denkſt, Sonnenberg Deine Hand zu reichen. Deine Mittel er⸗ 
lauben Dir ja, den Winter in Italien zu verbringen.“ f 

„Ich weiß noch nicht, was ich thun werde,“ erwiderte ſie, 
„vorab will ich das Urtheil der Geſchworenen abwarten.“ 

„Es wird Deinen Wünſchen nicht entſprechen.“ 

„So muß ich mich in das, was ich nicht ändern kann, 


fügen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, den 23. Februar. 
„Der Mohr des Zaren! Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Richard Vo 


Zum Benefiz für Herrn P. Bach ging geſtern die ange⸗ 
kündigte Schauspiel Novſtät von Richard Voß in Szene. „Der 
Mohr des Zaren“ ſpielt in jener unſerem Empfinden 
bisher mehr oder minder fremd gebliebenen Welt des ſchen 


7 


Hallen Jace; es ſollen zu dieſem Zwecke 


f 


8 


N 


raliſche Kraft“ der betreffenden Gemeinde. 


pbriginalem Wortreichthume abipinnt, 


77 Cc PER 7 
r. Der Vorſtand des Poſener Provinzial Landwehrr es 

at ſich nunmehr gemäß 8 Te Verbands » Statuten konſtituirt, und 
t Sonntag den 24. d. M. im Saale des geſelligen . 

br eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, auf deren Tagesordnung vor⸗ 
nehmlich die Beſchlußfaſſung über die Stellungnahme des Poſener 


ovinzial⸗Landwehr⸗Verbandes zu denſenigen Fragen ftebt, die in der 
Se des Verbands ⸗Ausſchuſſes am 2. März d. J. in Berlin zur 
eg Polen Landwehrverein wird die diesjährige Feier des 
oſener € n wird die biesjährig 
Sonnabend den 22. März fällt, 
in Heilbronns Volkstheater 


r. Der 
Geburtsfeſtes des Kaiſers; welche auf 
bereits Donnerſtag den 20. März 


begehen. 
5 Der Th erein „Concordia“, welcher ſich bier vor Kur⸗ 


aterv 
(det bat, bezweckt die Ausbildung feiner Mitglieder im thea⸗ 
Veranſtaltungen getroffen werden 3 1 Auge e des 
Berens 1 Montag den 25. d. M. findet in der Zentral⸗ 
halle auf der Friedrichsſtraße eine Verſammlung des Vereins ſtatt, in 
welcher auch neue Mitglieder aufgenommen werden. 

r. Das Feuer, deſſen wir im Abendblatt erwähnt haben, war 

Freitog Abends 7 Uhr in dem Waſſertburm der Märkiſch⸗ Poſener 
Hienbabn, nicht, wie angegeben, beim Hochbaſſin der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung, ausgebrochen. Es gelang den Spritzen der Feuerwache und 
den aus Ober⸗Wilda, Jerzuce berbeigeeilten Spritzen, das Feuer in 
dem Thurm bald zu löſchen, und dadurch jede Gefahr für das auf der 
Höhe des Thurms befindliche Waſſerreſervoir zu beſeitigen. 

Groß Münche b. Kähme, 22. Febr. (Zur Agi⸗ 
tation gegen den Staatspfarrer Kick.) Abermals 
iſt heute Propſt Kaminski aus Birnbaum im benachbarten 
Kähme geweſen, um die Tochter des Arbeiter Cechel feierlich zu 
beerdigen. Auch diesmal hat Propſt Kaminski ohne Erlaubniß 
des zuſtändigen Ortsgeiſtlichen amtirt und zwar heut auf dem 
offenen Ringe vor dem Sterbehauſe feierliche Amts handlungen 
vollzogen, ohne die Leiche nach dem Friedhofe zu begleiten. Die 

ze Gemeinde, ſowie die Schulen unter 17 ihrer Lehrer 

Petkeitigten ſich mit lebhafter Oſtentation an dieſer Feierlich⸗ 

keit. — Seit der letzten durch ꝛc. Kaminski ausgeführten Beer⸗ 
digung bis heute iſt die Aufregung in Kähme in ſtetem Wachſen: 
während noch vor einigen Wochen die Kähmer Inſaſſen mit dem 

Propfl Kick friedfertig und freundſchaftlich verkehrten, auf der 

Straße oder wo ſonſt immer ihn Jung und Alt mit Anſtand grüßte, 

wird derſelbe gegenwärtig geradezu in widerlicher Weiſe inſultirt 
und von gewiſſen „beſſerſein wollenden“ Leuten heraus⸗ 
efordert. Nachlachen, Nachziſchen, Nachpfeifen ift jetzt an der 

1 und ſo oder noch anders äußert ſich die noch vor 

wenigen Tagen fo rühmlichſt aus Kähme hervorgehobene „mo⸗ 

Das ganze 
Benehmen der Leute, ſowie die heutige Beerdigung wird vom 

ropſt Kick mit der größten Gelaſſenheit hingenommen, eine jede 
Een vermieden, ſowie in all' dieſen Beziehungen von dem⸗ 
ſelben keine Schritte für irgend eine Sühne ergriffen ſein ſollen. 
— Wahrſcheinlich leitet den Propſt Kick einerſeits der Gedanke, 
daß dergleichen Ausſchreitungen ſich ſelbſt verurtheilen, anderer⸗ 
ſeits, daß die Behörde demnächſt nothwendig in die Lage kom⸗ 
men muß, ſolche und ähnliche Vorboten ernſter Exzeſſe recht⸗ 
in's Auge zu faſſen. 
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8 3 angenen Jahre ſin 

ee IR die biefige Stadt und 14 Oriſchaften ge⸗ 
urten und 180 Sterbefälle angemeldet worden. Ge⸗ 
are. — Hierorts ſind im verfloſſenen Jabre 
onirten Fleiſchheſchauern 630 Schweine auf 


Leider waren die für geſundheitsgefährlich befundenen Schweine nicht 
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2682 M. auf. Außerdem find 147 ſteuerfreie Handwerker hier vorhan⸗ 
den. Wandergewerbeſcheine ſind für 16 Perſonen ertheilt. Dieſelben 
bringen einen Steuerſatz von zuſammen 672 M. auf. Für Kaufleute 
und Handlungsreiſende ſind 11 Legitimationsſcheine beantragt. 
Birnbaum, 22. Februar. [Ertrunken. Maskenball. 
Perſonalien.] Der Eigenthümer Böttcher aus Radegoſch, welcher 
ſeit einiger Zeit in der Nähe der bieſigen Dampfſchneidemühle Steine 
gefahren, hatte die Gewohnheit, an der ſogenannten „Faulen Warthe“ 
regelmäßig ſein Pferd zu tränken. Da das Waſſer in den letzten Ta⸗ 
gen bedeutend gefallen, jo führte der p. Böttcher am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag ſein Pferd mehr der Tiefe zu. Sowobl der Mann ale auch 
das Pferd, welches n wat, . in ein Loch und fanden 
beide ibren Tod. — Sonnabend, d. 1. März, wird im Ehlert'ſchen 
Hotel hierſelbſt ein Maskenball veranſtaltet, zu welchem die Theilnahme 
eine außerordentliche ſein dürfte, da ein derartiges Vergnügen ſchon 
eit vielen Jahren nicht mehr ſtattgefunden hat. — Der Gutsbeſitzer 
ieutenant Stobwaſſer zu Groß⸗Luttom iſt zum Feuer⸗Löſch⸗Kommiſ⸗ 
ſarius für den Bezirk Groß⸗Luttom und zum Wegebau⸗Kommiſſarius 
für den Bezirk Nr. XXX. ſowie der Rittergutspächter v. Seydlitz 
als ſolcher für den Bezirk XXIX. gewählt worden, ebenſo der Eigenthümer 
Florian Beil und Auguſt Behr zu Gemeindeälteſten der Gemeinde Alt⸗ 
höfchen. Für den e Kulm, beſtehend aus dem Dominium 
Kulm mit Vorwerk Motzberg und Lenkwieſen Etabliſſement, ſowie 
Colno⸗Mühle, iſt der Wirthſchaftsbeamte C. Muche in Kulm als amt⸗ 
licher Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt und der Jovalide Franz Caſper mit 
Genehmigung der königl. Regierung zum Polizeiſergeanten von Schwerin 
a. W. beſtellt worden. 


Nelegraphiſche Nachrichten. 


London, 23. Febr. Im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
klärte Dilke betreffs der Aktion Rußlands in Merw, es könne 
die engliſche Regierung ihre Anſichten jetzt nicht mittheilen, da 
ſie dieſelben in Petersburg betonen müſſe. Die Regie⸗ 
rung halte aber an den dem Emir von Afghaniſtan gegebenen 
Verſicherungen feſt. Angeſichts dieſer Verſicherungen könne aller⸗ 
dings England hinſichtlich der Vorgänge in Afghaniſtan nicht 
gleichgiltig ſein; die Regierungspolitik habe ſtets darin beſtanden, 
Afghaniſtan als Vorpoſten Englands ſtark und unabhängig zu 
machen. Englands Stellung an der Nordweſtgrenze Indiens ſei 
jetzt befriedigender, als zuvor. (Wiederholt. ) 


Paris, 23. Febr. Jérome Napoleon betonte in Gegenwart 
des Prinzen Viktor, indem er die Delegirten des Pariſer Revi⸗ 
ſioniſten⸗Komités empfing, die Einigkeit feiner Familie und die 
Unzertrennbarkeit Napoleons von der Volksſache. Er ſagte, die 
Konftitutton von 1875 ſei durch eine orleaniſtiſche Intrigue ein⸗ 
geführt und liefere einer unverantwortlichen Regierung die 
Majoritäten aus; ſie ſei die Urſache des Uebels, woran Frank⸗ 
reich leide; er hoffe, es werde den Opportuniſten nicht gelingen, 
die Reviſion im Jahre 1884 zu verhindern und ſchloß mit den 
Worten: „Gebet Euch kühn an die Spitze der Bewegung, das 
Volk wird Euch folgen! Denn dem Volke allein gehört das 
Recht, feine Regierung zu konſtituiren und denjenigen zu wählen, 
den es für fähig hält, es zu führen.“ 

Nom, 22. Febr. Die „Agenzia Stefani“ bringt eine Mel⸗ 
dung aus London von heute, wonach zwiſchen Italien, Frankreich 
und England die Abſendung einer identiſchen Note an Chili und 
ES 33 2. * —.— sel 

es Friedensvertrages zwiſchen Chili und 

gegenüber für nichtig erklärt werden, durch welche man Chili 
aus jeder Verpflichtung gegen die ausländiſchen Beſitzer ſolcher 
Schuldtitel entlaſſen möchte, für welche die in der abgetretenen 
Provinz Tarapaca beſtehenden Guano⸗ und Salpeterlager als 
beſondere Garantie beſtellt find. Die übrigen in der Angelegen⸗ 
heit gleichfalls intereſſirten Mächte ſeien eingeladen worden, 
dieſem Vorgehen ſich anzuſchließen. 

London, 22. Febr. [Oberhaus.] Lord Salisbury 
beantragt die Niederſetzung einer königlichen Kommiſſion zur 
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Unterſuchung der Arbeiterwohnungen in den Städten. 
Carrington befürwortet den Antrag Namens der Regierung mit 
dem Zuſatze, daß die Unterſuchung auch auf die 1 
nungen ausgedehnt werde. Der Prinz von Wales ſprach ſich 
ausführlicher Rede für die Vornahme der Unterſuchung aus, er 
habe jüngſt ſelbſt mehrere Arbeiterdiſtrikte beſucht und ſich von 
dem entſetzlichen Zuſtande der Arbeiterwohnungen perſönlich über 
zeugt. Der Antrag Lord Salisbury's wurde mit der von der 
Regierung vorgeſchlagenen Modifikation angenommen. Der 
Staatsſekretär der Kolonien, Lord Derby, erklärte auf eine 
Anfrage, die Regierung werde ihr Möglichſtes thun, um den 
Plan einer Föderation unter den auſtraliſchen Kolonien zu fördern. 
— Im Unterhauſe wurde das von Parnell zur Adreſſe einge⸗ 
brachte Amendement mit 81 gegen 30 Stimmen abgelehnt und 
die Adreſſe hierauf in erſter Leſung angenommen. 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 23. Februar, Abends 7 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus nahm die Hannöverſche Kreis⸗ 
ordnung in dritter Berathung zunächſt paragraphenweiſe, als⸗ 
dann das ganze Geſetz definitiv in namentlicher Abſtimmung mit 
270 gegen 59 Stimmen an. 5 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Das Haus nahm auch die Hannöverſche Provinzialordnung 
definitiv in dritter Berathung mit dem Antrage Windthorſt an, 
wonach ſchon auf 30 000 ſtatt auf 40 000 Einwohner ein 
Abgeordneter kommen ſoll. 

Im Laufe der Debatte beſtritt der Miniſter v. Putt⸗ 
daß die Vernichtung des hannöverſchen Adels Zweck 
der Provinzialordnung ſei, das könnte nie die Abſicht der Regie⸗ 
rung ſein. Doch gingen thatſächlich die Forderungen und Wünſche 
ſehr vieler Hannoveraner darauf, die früheren Zuſtände wieder⸗ 
herzuſtellen. Damit ſei die Bedenklichkeit gegen die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe dargelegt. 

Die Reſolution Benda betreffs Aufhebung der Land⸗ 
ſchaften ꝛc. wurde mit großer Majorität abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Petersburg, 23. Febr. Die vom Kaiſer heute abge⸗ 
haltene Truppenrevue nahm einen glänzenden Verlauf. — Es 
find hier 11 Grad Kälte. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin hat dem Herausgeber 
der „Deutſchen Jugend“ Dr. Julius Lobmeyer in buldvoller 
Anerkennung ſeiner Beſtrebungen auf dem Gebiete der Jugendliteratur 
als Ebrengabe eine goldene Bruſtnadel mit Brillanten in Form des 
kaiſerlichen Adlers überreichen laſſen. g N 


er 
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von Dr. Overzier in Köln. 
von De Doersier in Alu. 


25. Februar. Montag. Veränderlich und unruhig, Morgens 
meiſt bedeckt, wenn Aufheiterung, dann Nachmittags bis Abends mit 
Neigung zu Abendroth. Heute oder morgen windig bis örtlich ſtür⸗ 
miſch, zumal an den engliſchen Küſten. 2 

26. Februar. Dienſtag. Veränderlich, unruhig, vielfach beſon⸗ 
ders an den weſtlichen Küſten windig bis örtlich ſtürmiſch. Wenn 


aufgeheitert, dann Nachmittags mit Neigung zu Abendroth. 


27. Februar. Mittwoch. Kalt, veränderlich, unruhig und r 
mit Regen⸗ oder Schneefällen und vielfach noch lebhaften 19 Aare, 
Wenn aufgebellt, dann Frübmorgens und Nachmittags mit Neigung 


zu Morgen- und Abendrotb. 


of: und Volkslebens zur Zeit Peter des Großen. Indeſſen 
. dieſer Umſtand der dramatiſchen Wirkſamkeit offenbar 
keinen Abbruch thun, wenn nur der Stoff an ſich dramatiſch 
geſtaltet, die Handlung lebendig und zu gewiſſen Höhepunkten erhoben 
wäre. Dies aber gerade iſt die ſchwächſte Seite des Stückes. 
Auf den formellen Theil, insbeſondere die Sprache if unendlich 
viel Fleiß verwendet worden, doch entbehrt die Handlung, die 
ſich unter vielem wohlgeſetztem, aber wenig gehaltvollem und 
der r Na N 
t den Zuſchauer kalt. — Das Motiv des Stückes gipfelt in 
— ne varlirten Thema: „Durch Haß zur Liebe“, we⸗ 
nigſtens anſcheinend. In Wirklichkeit aber weicht das Stück in 
feiner Handlung pſychologiſch von dieſem Grundsatze ab und be⸗ 
handelt einen andern, minder unbedenklichen, nämlich: „Durch Ab⸗ 
ſcheu zur Liebe“, läßt aber in der Begründung der Ueber⸗ 
gänge manche Lücke. Die Handlung iſt in Kürze folgende: 
Hbrahim, ein Mohr und Günſtling des Zaren liebt die Hofdame 


Nathalie Gawrilowna. Peter der Große wirbt ſelbſt um ihre 


Hand für den Mohren, fie ſtößt die Werbung voller Abſcheu 


von ſich. 
Dame, giebt 
durchſchaut, 
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Auch der Mohr leugnet jetzt feine Zuneigung zu ber 
ſogar vor, ſie zu haſſen. Der Zar, der den Mohren 
finnt auf ein Mittel, das geeignet wäre, die beiden 
erzen zu vereinen. Da hat er den kaiſerlich ruſſiſchen Einfall, 
J rahim und Nathalie auf „eine öde Inſel“ in das Haus eines 
Schiffers zu verbannen und zwar beide vereint kraft ſeines kaiſer⸗ 
lichen Befehls. Dort lernt Nathalie den Mohren lieben, die 
Herzen finden ſich, auch die Hände. Es ſind alſo ſozuſagen 
diejenigen Vorgänge behandelt, die Shakespeare ſeinem „Othello“ 

voraufgehen läßt und bereits als vollendete Thatſache hinſtellt. 
Der erwähnte große Vorzug des Stückes, der in ſeiner edlen 


poetiſch⸗ ſchönen Sprache liegt, wird ihm in einem Hauptpunkte 


Schwäche. Denn der Mohr wird in ſeiner Sprache zum 
Salonmenſchen, zum Lyriker und das Urwüchſige ſeiner Natur 
ſeht verloren. Wohl darf auch ein Mohr Poeſte der Seele be⸗ 
Äsen, doch muß ſolche von der Gluth der afrikaniſchen Sonne, 
nicht vom Kerzenſcheine des Salons durchleuchtet ſein. Unwill⸗ 
kürlich erinnert die ganze dramatiſche Geſtaltung dieſes Mohren 
Ibrahim an den Bauern Sternecker im „Mennoniten“ Wilden⸗ 
bruch 's, der aus demſelben Grunde verzeichnet iſt. 
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Die Darſtellung ging bis gegen Schluß glatt von Statten. 
Erſt im 4. und 5. Akte machten ſich die bekannten Mängel einer 
erſten Aufführung bemerkbar. Herr Bach, welcher den Mohren 
gab, konnte an den detaillirt vorgezeichneten Schattirungen des 
Charakters wenig ändern. Der Darſteller dieſer Rolle muß 
allem Anſcheine nach darauf bedacht ſein, das Pathos und den 
Schwung moͤglichſt abzuſchwächen. Herr Hitzigrath gab 
den Zaren, Frl. Hausmann die Nathalie Gawrilowna, Herr 
v. Ebeling den Schiffer Eſte Jurko, ohne daß es ihnen ge⸗ 
lungen wäre, ihren Figuren etwas Spezifiſches in der Charakte⸗ 
riſtrung zu geben, wie denn das Stück auch in der That, abge⸗ 
ſehen davon, daß viel von „Kwas“ und Stockfiſch die Rede iſt 
und daß der Zar „Väterchen“ genannt wird, wenig Urſprüng⸗ 
liches in völkerſittlicher Hinſicht bietet. — Das Publikum folgte der 
Darſtellung, nach dem vielfachen und reichlichen Applaus zu ur⸗ 
theilen, mit vielem Intereſſe. P. 


Ehegebräuche. 

Nachfolgende Zuſammenſtellung der „T. R.“ kurzgefaßter Angaben 
über Ehegebräuche bei allerlei Völkern ſtellt recht deutlich vor 
Augen, wie ungeheuer verſchieden ſich unter dem Einfluſſe mannigfacher 
Bedürfniſſe und Anſchauungen dieſe natürlichſte und nothwendigſte 
Einrichtung geſtaltet. 

a. aus der alten Welt: 5 

Kein Karamanier durfte heirathen, bevor er einen Feind getödtet 
hatte. Die Etrusker und Maſſageten hatten Weibergemeinſchaft. Die 
Limyrnacer erzogen die von gemeinſchaftlichen Weibern geborenen Kinder 
bis zum fünften Jahre in Gemeinſchaft, dann wurden ſie nach der 
Aehnlichkeit irgend einem Vater zugewieſen. In Babylon verſteigerte 
man die Mädchen und ſtattete die Häßlichen mit dem Gelde aus, das 
aus dem Verkauf der Schönen gelöſt wurde. In Medien war es ein 
Unglück, wenn ein Weib weniger als fünf Männer hatte. Die Thrazier 
vermehrten ihre Weiber oftmals bis auf vierzig. Unzufriedene konnten 
gegen Rückgabe der Kaufſumme ausgelöſt werden. Bei den Jalohlaeren 
fand die Brautwerbung in der Weiſe ſtatt, daß die Bewerber beim 
Brautvater allerlei Scherze trieben. Wer ihn am meiſten zum Lachen 
reizte, wurde Eidam. Bei den Dapholybern wurden die Jungfrauen 
nach einem Se in einen finſteren Raum gebracht. Die, welche jeder 
Mann in der Finſterniß ertappte, wurde ſeine Frau. 

0 b) in Aſien: 
Die Aleuten nehmen ſo viele Frauen, als ſie ernähren können, und 
ſchicken, wenn ſie verarmen, einen Theil einfach wieder weiter. In 
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Kamtſchatka beirathen ſich Perſonen ſchon im 13. und 14. Lebe 
Unter den Korſaken muß der Liebhaber erſt den Eltern feiner Gee 
beftimmte ſchwere Dienſte leiſten und allerlei Hinderniſſe überwinden. 
Die Cirkaſſier find auf ihre ſchönen Frauen nicht eiferſüchtig, aber die 
Tataren auf ihre häßlichen. In Armenien wird der Bräutigam in 
Matten eingehüllt. die Braut aber in einen Sack geſteckt und ibr ein 
Teller auf den Kopf gelegt, bevor ſie zuſammengegeben werden. Die 
Frau darf überdies ein Jahr lang nicht mit ihren Schwiegereltern 
ſprechen. In Cochinchina werden Chebrechermnen den Elephanten vor⸗ 
geworfen. Das Zerbrechen einer Münze in Gegenwart von Zeugen 
gilt als ne In Birmanien verkaufen die Armen ihre Weiber 
und Töchter an Fremde. Die Zollgeſetze verbieten die Auß fuhr von 
rauen und Mädchen. In Tibet berrſcht Vielmännerei. Der älteſte 
ruder pflegt das Weib für Alle auszuwählen. In Siam iſt Viel⸗ 
weiberei an der Tagesordnung. Bei den Viſirern, einem afghaniſchen 
Stamme, läßt das Mädchen dem Manne, der ihr gefällt, ein Schnupf⸗ 
tuch mit der Nadel, mit der fie ihr eigenes Haar befeſtigt, an die Kopf⸗ 
bedeckung ſtecken. Dieſer iſt dann . * t. ihr Mann zu werden, ſo⸗ 
bald er ihrem Vater einen annehmbaren Kaufpreis zahlen kann. 


a 6) in Afrikgz 
Faſt bei allen Völkern Afrikas berrſcht Vielweiberei, 
Guanchen, den Fuliern. Mauren, am Kap Verde und auf der Küſte 
Sierra Leone in Congo und Loango, unter den Beetjuanen, Kaffern, 
Gallas und Agows, in Darfur, Bambuk Sofala u. a. m. — In Dats 
fur verheirathen ſich die nächſten Verwandten unter einander. 
Bambuk koſtet eine Frau ein Stück Vieh oder einige Pfund Salz. Di 
Guanchen begraben die Ebebrecher a In Abeſſynien löſt Jeder 
feine Ehe nach Belieben und nimmt fein Vermögen zurüd; die Kinder 
werden getheilt. Auch die Prinzeſſinnen ändern ihre Männer nach Luſt 
und Wunſch. . 

N d) in Amerika und Auſtralien 
ſind die Eheverhältniſſe unter den Eingeborenen nicht weniger eigen⸗ 
thümlich; fo ziehen die Mbagas und Machicuys in Südamerika nur 
einen Sohn und eine Tochter auf; die übrigen Kinder werden getödtet. 
Bei den Coroatas⸗Inſulanern in Brafilien berrſcht Vielweiberel. Unter 
den Guaycurus beziebt der Mann das Haus der Frau und die 
Schwiegereltern ſprechen nie mehr ein Wort mit dem Schwiegerſohne. 
In Neu Holland auf Auſtralien werden die Weiber viel geprügelt; auf 
den Freundſchafts⸗Inſeln find die Frauen von den religiöſen Feierlich⸗ 
leiten ausgeſchloſſen. 
ein um; as N 1 N ci 8 

olche und andere, hier nicht gut wiederzugebende Sitten und 
Gebräuche, Auswüchſe und Thorheiten, Frevel und Tyranneien, bat 
die Ehe bei den verſchiedenen Völkern im Gefolge; doch erſieht man 
klar aus allen dieſen Eigenheiten die Richtigkeit deſſen, was Savigny 
jagt 8 Ehe gehört zur Hälfte dem Rechte an, zur Hälfte aber 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

%* Poſen, 22. Febr. [I I. Strafkammer.] Am 11. Nov. 
v. J. gegen Mitternacht trafen die Arbeiter Michael und Valentin 
Walczak mit den Arbeitern Andreas Plich und Stanis⸗ 
laus Rozwadowski aus G.ömno Dorf in der Nähe des Aſch⸗ 
ſchen Geböftes in Glöwno Dorf zuſammen. P. begann ſich ſofort 
mit Valentin Walczat zu raufen, und als fein Bruder Michael ihm 
zu Hilfe eilen wollte, fing R. mit ihm Händel an, Michael W. wurde 
Boden geworfen, jo daß er gran das Mauerwerk eines Stalles 
ſchlug und betäubt liegen blieb, R. fiel nun über ihn ber, ſchlug ihn 
mit ſeinen Fäuſten auf den Kopf und die Bruft, und bearbeitete ihn 
in roheſter Weiſe mit ſeinen Stiefelabſätzen. Inzwiſchen war der mit 
Valentin W. fertig gewordene P. in ſeine naheliegende Wobnung 
geeilt, hatte ſich mit einem kiefernen Knüttel von doppelter Armdicke 
und etwa 3 Fuß Länge bewaffnet und ſtürzte ſich mit demſelben auf 
den hilflos daliegenden Michael W. los. Er verſetzte ihm damit etwa 
20 Schläge auf den Kopf und andere Körpertheile, ſo daß W. gleich 
bei den erſten Schlägen ohnmächtig wurde. W. mußte Tags darauf 
in die Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern bierſelbſt aufge⸗ 
nommen werden, und wurde erſt am 9. Dezember aus derſelben ent⸗ 
laſſen. Der Gerichtshof verurtheilte Plich ſowohl wie Rozwadowski 
wegen qualiſizirter Körperoerletzung zu je einem Jahre Gefängniß, und 
ordnete die ſofortige Verhaftung beider an. — Der im Bezirk der 
Eiſenbabndirektion Bromberg beſchäſtigte Regierungsbumeiſter Ka⸗ 
fimir O. war durch Reſkript des Miniſters der öſſentlichen Arbeiten 
aus dieſer Stellung mit dem 1. Oktober v. J. entlaſſen worden. Ende 
November v. J. richtete er ein Schreiben an den Staatsminiſter May- 
dach, in welchem er ſich in beleidigenden Aeußcrungen erging. Auf 
. Strafantrag wurde gegen O. Anklage wegen Beleidigung er 
oben. O. bebauptet, weder die Abſicht. noch das Bewußtſein einer 
Beleidigung gehabt zu haben, er habe nur den Minifter gebeten, ihm 
die Gründe ſeiner Entlaſſung mitzutheilen, oder eine Unterſuchung 
egen ihn einzuleiten, er babe daber, nur in Wabrnehmung feiner 
Gulereſſen und um ſeinen guten Ruf zu wahren, das Schreiben ver⸗ 
faßt, es ſtände ihm alſo der $ 193 des Strafgeſetzbuchs zur Seite. 
Der Gerichtshof verurtheilte O. zu 300 M. Strafe event. 30 Tagen 

Gefängniß. j a a 
Gneſen, 22. Febr. [Bigamie.] Vor Jahresſriſt kehrte 
auß Amerika nach bierber der vor mehreren Jahren ausgewande te 
Schneider und Handels mann Hirſch zurück, um ſeine in Gneſen zurück- 
gelaſſene Frau zu beſuchen. Es ftellte ſich ale bald heraus, daß H. ſich 
in Amerika zum zweiten Male verheiratbet batte und Vater zweier 
Kinder geworden war. Die eingeleitete Unterſuchung Seitens der 
königlichen Staats anwaltſchaft ergab, daß dieſe Thatſache vollbegründet 
war und H. ſomit ſich der Bigamie ſchuldig gemacht hatte. Dieſes 
Verbrechens wegen ſtand derſelbe vor den Schranken der bieſigen 
Strafkammer. Die intereſſante Verhandlung endete damit, daß H. zu 

3 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


gends in der Welt jo gut und jo reell bergeftellt werden kann. „Ber⸗ 
liner Wolle“ iſt deshalb ein in aller Welt, ſelbſt in Auſtralien boch⸗ 


dis zu 60 e 
Art eine ſolche Fabrikation iſt, gebe aus der Thatſache bervor, daß die 
Eiſenbabnverwaltungen wegen der Beförderung dieſer Waaren befondere 
Vorkehrungen treffen müſſen, weil dieſelben infolge der Beſchwerung 
beſonders feuergejährlich werden. Jeden Freund der beimiſchen Induſtrie 
müſſe es erſchrecken und mit Betrübniß erfüllen, daß nun auch ein jo 
zeined und edles Produkt, wie die Zephyrwolle, dieſer Manipulation, 
durch welche das Auge zum Nachtheile der Käufer getäuſcht werde, 
unterworfen werden jolle. Soweit Geb. Rath Reuleaux. Der Gerichts⸗ 
bof ſchloß ſich den Ausführungen des Rechtsanwalt Kauffmann dabin 
an, daß die Angeklagten berechtigte Intereſſen wahrgenommen und er⸗ 
lannte daber unter Verwerfung der klägeriſchen Berufung auch auf 
volle Freiſprechung des Abraham. 


Juriſtiſches. 


»Ein im Auslande ausgeſtellter Wechſel iſt, wenn er auch den 
Erſorderniſſen det deutſchen Wechſelrechtes nicht entſpricht, dennoch 
bier klagbar, fofern ihm nur die rechtlichen Erforderniſſe des ausländi⸗ 
ſchen Ausſtellungsortes beiwohnen. 

Urtbeil des Reichsgerichts vom 28. März 1883. g 

* Die Wittwe eines Schaffners, der in dem Betriebe der Eiſen⸗ 
babn feinen Tod gefunden, beanſpruchte, auf Grund des Haſtpflicht⸗ 

geſetzes, von der Bahnverwaltung eine lebenslängliche Rente. 

Die Bahnverwaltung erkannte dieſen Anſpruch dem Grunde nach 
an, bemängelte aber deſſen Höbe inſofern, als fie der Witwe die 
Rente nur bis zu dem Zeitpunkte bin zahlen wollte. in welchem der 
—— wenn er Don — j nicht betroffen worden wäre, das 70. 
Lebensjahr erreicht haben würde. > 

er führte dabei aus, daß der Mann, welcher im 42. Lebens jabre 
verſtarb, mit Rückſicht auf feinen Beruf und ſeine Körperkonſtitution, 
auch obne den Unfall vorausſichtlich nicht 70 Jabre alt geworden wäre. 

Das Reichsgericht verurtheilte die Bahnverwaltung nur mit der 


N 


von dieſer eingewendeten Zeitbeſchränkung, ausführend, daß nach $ 7 
des Haft pflichtgeſetzes, das Gericht, unter Würdigung aller Um⸗ 
Hände nach freiem Ermeſſen über die Höhe des Schadens zu be⸗ 
finden babe, dies Ermeſſen erfteine aber vorliegend dabin gerechtfertigt, 
daß der Ehemann der Klägerin auch ohne den Unfall das 70. Lebens⸗ 
lahr voraus ſichtlich nicht überſchritten haben würde. 

Urtbeil des Reichäger. vom 11, Juli 1883. £ 

* Nach dem Urtheile des Reichsgerichtes vom 25. April 1883 
kann ein Vater, welcher für ſeinen minderjährigen Sohn einen Hand⸗ 
lungk⸗Lebrvertrag abſchließt, in rechts verbindlicher Weiſe 
dem Lehrherrn gegenüber die Verpflichtung übernehmen, daß ſein 
Sohn ſpäter weder in ein Konkurrenzgeſchäft in dem 
Orte, an welchem der Lehrberr ſein Geſchäft betreibt, eintrete, noch 
daſelbſt ein ſolches begründe oder erwerbe. Die Gewerbeordnung 
fleht ſoſchem Abkommen nicht entgegen. 


Staats- und Polkswirthſchaft. 


Verein deutſcher Spiritusfabrikanten. (Fortſetzung.) Pro⸗ 
feſſor Dr. Märcker ſprach „über den Einfluß der Düngung und 
ſpeziell der Kaliſalze auf den Stärkegebalt und die nähere Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kartoffeln.“ Zahlreiche vom Vortragenden argeftellte 
Exberimente haben ihm das Reſultat geliefert, daß die Anwendung 
von Kaliſalzen keinen Vortheil für die Kartoffel ſelbſt zu bieten im 
Stonde ißt; nichsdeſtowenigar iſt die Kalidüngung, namentlich in leichtem 
Boden, ſehr nothwendig. In lebhafter Diskuſſton. an der ſich Herr von 
Dieſt, Prof Holdefleiß⸗Breslau Prof. Delbrück, Profeſſor Dr. Wollny⸗ 
München, Abgeordneter Sombart u. A. betheiligten, wurde im Allge⸗ 
meinen den reg des Referenten zugeſtimmt. Der Abg. Som⸗ 
bart machte bei dieſer Debatte auf die Nothwendigkeit einer Vermehrung 
der meteorologiſchen Beobachtungsſtationen aufmerkſam, da das Ge⸗ 
deihen der Kartoffel weſentlich von dem Boden und der Temperatur 
abhängig, und je nach der Bodenbeſchaffenbeit eine verſchiedenartige iſt. 
— Herr Dr. Lange referirte im weiteren Fortgang der Tagesordnung 
über die Frage: „Iſt es rathſam für den Produzenten, Spiritus zum 
Verkauf für die Sommermonate zu lagern, und welche Einrichtungen 
ſind dazu erforderlich?“ Redner glaubte den erſten Theil der Frage 
nach den Erfahrungen mit Ja beantworten zu können und empfahl 
demnach zahlreiche diesbezügliche Inſtitutionen. Die unter Punkt 7 
zur Tagesordnung ſtehende Frage: „Welche Neuerungen find zu vers 
zeichnen auf dem Gebiete des Dämpfens, Maiſchens und Küblens?“ 
fand vielſache Beantwortung durch praktiſche Landwirthe und Techniker: 
ein beſonderes Referat batte Herr Stenglein zur Tagesordnung geh 
das die Frage behandelte: „Sind neue einfache und billige Maiſch⸗ 
und Kühlapparate zur Einführung gekommen?“ Der Verhandlun 
des erſten Sitzungstages folgte Nachmittag ein Feſteſſen. (Nat.⸗Ztg. 

F. C. Die ſehr laug ausgedehnten Verhandlungen über einen 
neuen Handels vertragzwirſchen Frankreich und Oe ſter⸗ 
reich haben mit der Vereinbarung eines Meiſtbegünſtigungs vertrages 
geendet, dem als einziges Tariſ⸗Abkommen eine Herabſetzung des öfder⸗ 
reichiſchen Zolles auf Champagner um 20 Prozent angefügt iſt. Das 
iſt freilich ein ſehr beſcheidenes Reſultat langwieriger Berathungen, ja 
in Wahrheit liegt in einem ſolchen Ausgange das Geſtändniß, daß man 
ſich eben außer Stande fiebt, eine ernſtliche Förderung des Handels⸗ 
perkehrs zwiſchen beiden Ländern anzubabnen. Um die gegenfeitige Bes 
bandlung auf dem Fuße der meifibegünftigten Nation zwiſchen zwei 
Staaten herzuſtellen, iſt überhaupt der Abſchluß eines Vertrages nicht 
unumgänglich nothwendig; ein anſehnlicher Theil des internationalen 
Verkehrs genießt ſchon heute das Vorrecht der Meiſibegünſtigung, obne 
daß daſſelbe ihm vertragsmäßig verbrieft wäre. Manche Staaten baben 
überhaupt nur einen einheitlichen Tarif, welchen fie ohne Unterſchied 
allen anderen Staaten gegenüber in Anwendung bringen. Daneb 
beſtimmt die Zollgeſetzgebung mancher Länder, ſpeziell auch diejenige 
Oeſterreichs und ranch. daß die Er zeugniſſe derjenigen Länder, 
welche die Meiſtbegünſtigung verſagen, mit mehr oder minder bohen 
Zuſchlagszöllen belegt werden ſollen. Em Meiſtbegünſtigungsvertrag 
enthält in allen dieſen Fällen mithin nichts als eine formelle Beſtäti⸗ 
gung eines Rechts zuftandes, der wahrſcheinlich auch ohne ſolchen Ver⸗ 
trag nicht alterirt worden wäre. Einen wertbuollen Inbalt gewinnt 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel erſt dann, wenn fie von vertragsmäßigen 
Tariffeſtſetzungen begleitet it. Daß trotz aller e 
Strömungen in den europäiſchen Haupiländern die Verein barung von 
wichtigen Konventionaltarifen auch heute noch ſehr wohl möglich iſt, 
haben gerade die letzten Jahre bewieſen. Es muß nur ein Staat ent⸗ 
ſchloſſen die Initiative zur Anerbietung von Tarifkonzeſſtonen ergreifen 
und er wird entſprechende Gegenkonzeſſionen faſt erzwingen. Frankreich 
hat bei der Neuregelung feines Zollweſens i. J. 1882 mit einer ganzen 
Reihe von Staaten umfangreiche Konventionaltarife vereinbaren können, 
weil es ſich ſeinerſeits erbot, weſentliche Theile ſeines Tarifs zu ermä⸗ 
ßigen oder doch vertragsmäßig zu binden. Vielleicht war es auch ge 
rade darum jetzt Oeſterreich gegenüber nicht zu neuen Konzeſſionen ges 
neigt. Und welche überaus vortheilhafte Bofition hat Spanien erlangt, 
als es ſich i. J. 1882 entſchloß, beim Abſchluß neuer Verträge eine 
durchgehende Ermäßigung feiner Zollſätze gegen entſprechende Zuge: 
ſtändniſſe ſeirens des anderen Kontrahenten zu offeriren. Nahezu zwei 
Jahre hindurch bat es faſt im Mittelpunkt der europäiſchen Handels⸗ 
politik geſtanden und ſchließlich von allen Seiten weitgebende Tarif⸗ 
konzeſſionen erlangt. Die ſyſtematiſche Erhöhung der Zollſätze, das 
Syſtem der Kampfzölle hat noch in keinem einzigen Falle eine Beſſe⸗ 
rung in den bandelspolitiſchen Beziehungen zweier Länder u Wege 

ebracht; ein einſichtiges und energiſches Vorgehen in freihändleriſchem 
Sinne verſpricht gerade nach den Erfahrungen der letzten Jahre auch 
beute noch Erfolg. Wo es freilich auf beiden Seiten an einer ſolchen 
Initiative fehlt, da ſind alle noch ſo mühſamen Verhandlungen von 
vornherein mit Unfruchtbarkeit geſchlagen, d. h. man einigt ſich ſchließ⸗ 
lich über einen Meiſtbegünſtigungsverirag. 


= Bermifgtes. 


»Der Spiritiſtenſchwindel. Daß die Produktionen der Spiri⸗ 
tiſten ganz gewöhnliche Taſchenſpielerkunſtſtücke find, daran hat von 
jeher kein vernünftiger Menſch gezweifelt, aber „wie's gemacht wird“, 
wie die ſchlauen Medien die Tauſchun zu Stande brachten, das war 
doch bis jetzt ſehr wenig aufgeklärt. Ein Londoner Korreſpondent des 
„N. Wiener Tagebl.“ iſt nun in der Lage, den Schleier zu lüften und 
Einblide in das ſpiritiſtiſche Treiben zu gewähren, die fo inſtruktiv wie 
ergötzlich ſind. Er ſchreibt: Wir haben bier (in London) alle die be⸗ 
rübmten Medien aus erſter Hand gehabt: Madame Corner und Mon» 
fieur Firman, Maſter Vuquet und Maſter Fletcher, die Herren Parker, 
Home, Lauri, Slade und Eglınton und ſelbſtverſtändlich auch den jetzt 
ganz beſonders berühmten Baſtian. Daneben haben wir aber bier auch 
die heiterſten ſpiritiſtiſchen Vorſtellungen für das große Publikum. nicht 
etwa Perſiflagen und Karxikaturen, ſondern peritable ſpirit ' ſtiſche 
„Edancen”, Abend für Abend, bei welchen zum Schluſſe den Anweſen⸗ 
den alle diesbezüglichen Kniffe erklärt werden, wie es manchmal Taſchen⸗ 
ſpieler machen, daß ſie nach geböriger Verblüffung der Zuſchauer die 
diwerſen „Tricks“, Detail nach Detail, einfach zeigen. In einem kleinen 
Theaterchen, produziren zwei Schnelligkeitsvirtuoſen die ſämmtlichen 
Späße der Medien. Ich habe erſt kürzlich mit einem der beiden Pſeudo⸗ 
Medien geſprochen und er ſagte mir lachend, daß er volle ſieben Jahre 
mit ſeinem Genofien gebraucht, um alle Kunſtſtückchen der Spiritiften 
n. Dafür find fie aber auch im Stande, mit der 
Schnelligkeit des Blitzes Knoten zu löfen, Kleider zu tauſchen, Perrücken 
u verwechſeln und ohne den Rock abzuwerfen, die Weſte aus zuziehen. 
ch ſelbſt habe an der Thüre eines gewiſſen, aus zahlreichen Be⸗ 


nachmachen zu können. 


Poſener Zeitung. 
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babe 
Schloſſe zugedreht und eb’ ich raſch fünf zählte, ſaßen die Beiden mit 


nn — 
. zu verſchwinden. Als der Kaſten 
öffnet wurde, ſaßen beide Medien gienet da und das ae 


n aus mehreren Stäben beſtehende Scheere, welche phosphores⸗ 
irende Ge 


D ueber ein Naturereigniß in Montevideo bringt die in Buenos 
Aires erſcheinende „Nation“ folgende Einselpeiten: Am 14. Januar, 
75 Uhr Morgens, zog plötzlich, bei ſonſt ruhigem Wetter, von der 
Seeſeite eine große graue, ſich raſch ausbreitende Wolke gegen die 
Stadt. In demſelben Augenblicke begann das Meer an der Küfte zu 
fteigen und Überfluthete dieſe mit unheimlichem Brauſen in der Nähe 
der engliſchen Kirche. Das Waſſer ſtieg ſo raſch wie zur Zeit einer 
ſtarken Fluth, la mebrere in der unmittelbaren Nähe des Meeres be⸗ 
findliche Menſchen konnten ſich vor dem Andringen deſſelben nur durch 
raſche Flucht retten. An der Placa de Ramirez ſtieg die See gleichfalls, 
aber in mehr ruhiger, unmerklicher Weiſe, während fie an der Südſeite 
der Stadt, zumal in der Näbe der engliſchen Kirche, höchſt bedenklich 
tobte und in die dort gelegenen Gärten und Häuſer eindrang, deren 
Bewohner fi flüchteten und verzweiflungsvoll nach Hilfe riefen. Zwei 
Frauen. die ſich im Beginne der Erſcheinung am Meeresufer befanden, 
wurden von den plötzlich hereinbrechenden Sturzwellen erfaßt und er⸗ 
tranken. Auch im Hafen machte ſich die Bewegung ſtark bemerkbar; 
die dort befindlichen Schiffe ſchwankten und mehrere Barken ſchlugen 
ſogar um. Es war ein Glück, daß dieſes bedenkliche Naturereigniß nicht 
länger als 15 Minuten dauerte, denn ſonſt wäre es zweifellos zu einer 
unbereche baren Kataſtrophe gekommen. Man bringt das plötzliche 
Steigen und Brauſen des Meeres mit einem unterſeeiſchen vulkaniſchen 
Ausbruche in Verbindung und bemerkte auch, daß die erſte heftige 
Strömung von der patagoniſchen Küſte kam. Niemand in Montevideo 
erinnert ſich eines ähnlichen Ereigniſſes. 


Standesamt der Stadt 


BR, der Woche vom 16. bis 22. Februar einſchließlich wurden ange⸗ 8 
Hilfsbremſer Karl 3 ſtine Arlt. B | 
arl Herrmann mit Ernſtine t. i 8 
Ignaz Kaczmarek mit Joſefa Nowakowska. Werkführer Au un Senert | 
mit Pauline Weſchke. Bureaugehilfe Max Schreiber mit Emilie Bley. 
Kaufmann Paul l IIb Regina Schottländer. 
e ießungen. 
Kutſcher Peter Szezepaniak mit Klar Kant Schuhmacher Joſef 
en abend fr „ Wladislaus Wars 
i mit Katharina Przymufinska. Brauer Jo ielinski mi 
Agnes Wise. Bureaudiener Adolf Stein mit Lone sick dh er 5 


Joſef Bielawny mit Katharina Dudziak. 8 
mit Klara Krumppolz. Haus ziak. Rendant Guſtap Rudolph 


ausbeſitzer Joſef Pietrowski mit He 

bowicz. Müller Ignatz Velen mit Kütberen Waren mel Pa: 
mann Heimann Callomon mit Flora Cohn. Bobner Friedrich Grabe 
mit Ernfline Wieſener. Arzt Dr. Joſef Görny mit Lucie von Je⸗ 
zierska. Schloſſer Georg Liepe mit Pauline Keller. Premierli 
Sigmar Scholtz mit Hedwig Hildebrand. Kaufmann Max Jacoby mit 
de e e e Ran) nt e 
owska. Me einbold Grundke mit Emma . Hi 75 
Theodor Michatſch mit Ernſtine Hainke. “er eng 


a Geburten. 5 
Ein Sohn: Arbeiter Mathias Woſeiechowski. Arbeiter Georg 
. Poſthilfsbote * Wagner. 

ade e Iaak Harlam. Schneider Stefan Marche J 
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8 
3 
8 
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chneider Michael Michnikowski. = 
bälter Anton Sledzianowsfl. 8 —— Ager — . 
Grenzauſſeher Michael Juraſz. Maler Karl Reim. Arbeiter Joſef 

ruſzczynski. loſſer entin Rogalinski. Arbeiter 5 
ee —.— Kürſchner Andreas Sowing fl. 
2 — rokuriſt Julian Suſzezynski. Brief⸗ 


Kaufmann Simon Kuttner. A l 
Adalbert Przewozny. Gefangenaufieher Adolf 


Sterbefälle 5 
„ Gefangenenaufſeher Karl Gottlieb 50 J. uns. Emili 5 
litſchke 32 9 Arbeiter Johann Mol is 825 Nan f 
Pincus 49 J., Wwe. Michalina Modrzynska Nr Wwe. Repomucena 
reiner 78 1 1 2 J Wittwe 
75 F., au Amalie „Lohndiener⸗ 
frau Louiſe Wittig 61 J. penf. Polizeibote Johann Biefertore 58 J. 
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2.10 M. Nutzungswerth 93 M. 750 Mark 
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e RR en 8 7 ee RE 15 t 7 * 1 & 
et Emma Werner 33 Maurer Karl Hoffmann. 38 J., Wwe. belegen. Fläche 15 Ar 30 Quadratmeter reſp. 59 Ar 10 Duadratın. Schachtel R Brandteſcher Schweiterpillen zu 1 Me 
rie Kropat 83 J. Wwe. Marie Nowak 69 J., Hirt Matheus Wis | Reinertrag 1,50 M. ref. 6 M. ungswerth von Nr. 28: 24 M. wandte dieſe Pillen ſofort an und verſpürte bald hernach eine merk⸗ 
er Muße J Karl Mücke 66 J. Re Same 6 J. ) Am 4. März, Vorm. 9 Uhr: nid Nr. 180 Rlein-Barkele liche 1 Se "Pin Ih ven meinen e 
= ei un 


N., Joſef Michnikowski 12 St. Valentin] ſee. Nutzungswerth 45 M. — 3) Am 4. et Vorm. 10 Uhr: Grund» | vollftändig ge d befinde mich fo wohl, wie feit langen 
5 ei Ada ſtück Nr. 13 Schulitz. Nutzungswerth 105 M. — 4) Am 5. März, Jahren nicht. 5 
ſef Koraleweki 11 M., Hedwig Konukiewie)n 1 M. 8 T., Anna | Vorm. 9 Uhr: Grundftüd Bromberg, Prinzenſtraße Nr. 6. Nutzungs⸗ errn Apotheker R. Brandt ſpreche ich hiermit dankerfüllt meine 
ertba Oftrowska 1 * 5 M., Karl Hennes 4 J. Oskar Schätze 1 M., werth 1040 M. — 5) Um 7. März. Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Nr. 27 Anerkennung aus für die Erfindung eines trefflichen Heil mittels, welches 5 
ie Szuletewska 1 M. 6 T., Cäcilie Jachowska 3 M., Waldemar | Okollo. Nutzungswerth 591 M. — 6) Am 7. März, Vorm. 10 Uhr: der kranken Menfchheit jo welentliche Dienfte ſeiſtet. Meerane, den 


rtin 6 M. 21 T. Grundſtück Nr. 71 Jägerbof. Nutzungsw. nicht veranlagt. — 7) Am | 15. August 1883. Ferdinand Perl. Erhältlich find die Schweizerpillen 
— —— e 8 Nan, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Nr. 20, Nr. 37 And 39 Sleſin.] in den Apotheken. e er | 
2 rie f Ra ft en. Die Grundftüde find mit 6,78 M. Reinertrag und einer Fläche von Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als | 
14 l g 1 48 Ar zur Grundfteuer, mit 30 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer | Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Rich. 
in W. Die Zulaſſung zur Prüfung als Zahnarzt iſt von | veranlagt. — 8) Am 8. März, Vorm. 10 Uhr: Grundſück Blatt 61 | Brandt trägt 
folgenden Vorbedingungen abhängig: 1) Beibringung des ate Sleſin. Nutzungswerth 24 . — 9) Am 11. "März Vorm. 9 Uhr: f a 
niſſes für die Prima eines Gymnafiums oder Nee 2) | Grundftüd Wiedzyn Nr. 24. Nutzungswerth 21 M. — 10) Am 11. Zoologiſcher Garten 
1 Univerfitätß- Studium, 3) Nachweis praktiſcher Uebung in | März, Vorm. 10 Uhr: Grundftüd Polniſch⸗ Kruſchin sub Nr. 1 a Bon ER N 
technischen zahnärztlichen Arbeiten. Nutzungswerth 90 M. — 11) Am 12, März, Vorm. 9 Ubr: Grund⸗ Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind dem Zoologiſchen Garten 
. ————rðjòrñ Et. 95 Otollo. N ämertb 960 M. =) Am 12. Mad eſchenkt worden: von Herrn Danigel Nachf. 10 Pfd. Roſin ven 
Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. Borm 10 Ubr: 6. aug Nr. 34 Weben. N ) ee | Rechnungsratb Wolldurg 2 ſchleſiſche Flugtauben. Herrn Yun 1 Bund. 
Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerat⸗ E ericht rn 4 8 > u übe eren Gramonski⸗Annabof 1 Hühnerhabicht, Herrn Rittergutsbeſitzer 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung Grund f ji e , e e 4 4 8 A 5 En 1 „ 2 W e 
e . Gr Sl 2 nn | erth 222 N 5 \ 2 und, Herrn Regierungsrath N. achsbund, Herrn Ritterguts⸗ 
2 : ; 3 „ beſitzer Bloche⸗Unruhſtadt 1 Rheſusaffe, Herrn Bacikowski 2 Bufarde, 
Subhaſtationskalender für die Provinz Gn 853 . wu 10 a u. 6 u. . — Aue errn Polizei⸗Kommiſſarius Schikora 2 — Tauben, Herrn Förſter 
2 oſen 56 Ar resp. 2 Hettar 3 Ar 50 Duadratmeter Reinertrag 38,61 M.] (Garniion > Kirchhof) 6 Ak. Kaſtanjen, Herrn Polizei Kommiſſarius 
für die Zeit vom 1. bis 15. März 1884. reſp. 59,79 M. Nutzungswerth nur von Nr. 253 mit 112 M. vers Bebr 1 ar, Herrn Teſchke 1 wilde Gans, 1 Sperlingseule und 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) anlagt. ? 5 5 1 Hahn, Ungenannt 3 Kiſten Rofinen, Herrn Bieſolt 2 ruf. Kaninchen, 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. Amtsgericht In owrazlaw. Am 4. März, Vorm. 10 Uhr: | Pen Rath Hahn 1 Pfd. Ameiſeneier. Herrn Lieutenant Höfer 
} Regierungsbezirk Poſen. Grundſtück Nr. 177 Inowrog aw. Nutzungswerrh 105 R. 2 Sqchleiereulen, Herrn Pechner 1 Kanarienvogel, Frau Wittwe Fiebig 
Amtsgericht Grätz. Am 1. März, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Amtsgericht Lobſens. Am 5. März, Vorm. 11 br: Grund | 2 Stamm Des bübner, diverſe ausgeftonfte Vögel, Herrn Julius 
Dakomy mokre Nr. 12. Fläche 15 Ar 30 Quadratmeter. Reinertrag | ſtück Nr. 400 Lodſens. Nutzungswerth 300 M. — Bietungs⸗Kaution Hußger 1 Paar Nackthalsbühner. — Pferde find geſchenkt worden 


1 1 m er a vn 1 a 2 a er 
mtsgeri oſchmin, Am 8. %% Vorm. r: geri ; a rſter, 6 von Herrn Rittmeiſter v. Treskow auf Wierzonka, 2 vo 
Das im Kreiſe Krotoſchin belegene Vorwerk Weißhof. eingetragen Grunbſtäck Blatt 10 Dein be 1 Heller 17 1 Herrn Faeser Matthes auf Jankowice, 1 von Herrn Major 
unter Grundbuchblatt 441, mit einem Flächeninhalt von 130 Hektar | meter, Reinertrag 11,94 M. Nutzungs werth 45 M. — 2) Am 15. | ® Arnim, 1 von Herrn Kratochwill. 1 von Herrn Rittergutsbeſitzer 
80 Ar 60 Quadratmeter. einem Reinertrag von 1004,73 M. und einem | März, Vorm. 10 Uhr: Rittergut Ooorzyn unter Grundbuchblatt 97. v. Tempelhoff auf Dabrowka. — Indem wir allen freundlichen Gebern 
Nugungsmertbe von 275 M. lache 285 Hertar 87 Ar 98 Quadratmeter. Neinertrag 2583,28 M. usern deen Dauf ausforehen, bitten mir gleichzeitig um meitere 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 13. März, Vorm 9 Uhr: wende 570 M g 2 * | Zumeifungen. — Ausrangirte Pferde find uns ſtets ſehr erwünſcht. 
Grundſtück Nr. 47, zu Klein⸗Lubin belegen. Fläche 1 Geller 12 Ar g Der Vorſtand. 


r ee e e Alle Inserate w. ı wee 
geri ı)10. m 3. * orm. E run 1 . 
Blatt Nr. 690 des Grundbuchs der Stadt Liſſa. Gebäudeſteuer⸗ Alle Inserate für die „Posener Zeitung“ Baln-Brenner, 
1 lands uud der Tuflandes befordert nd Eaohzeitschriften Deutsch | agfelnt expfloſions ſicher, brillantes Licht gebend empfichlt | 
Rudolf: Mose, Haren Beriia aw. Bofen, Breslauer. 38. E. Klug. 


Alleinige Annoncen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ ge- 


9, Uhr, in | Iesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter „Industrieller Vörſen-Telegramme. 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und (Wiederholt). 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags-Blatt“ „Parole“, Berlin, den 23 Februar. Telegr. Agentur.) g 
„Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Blätter“, ot. v Not v. 2 
„Bazar“, „Gartenlaube“, „Indépendance belge“ ete. Baar E. St.⸗Pr. 15 75 75 60 Ruff. zw. Orient. Anl. 57 90 57 8 
—— — — — m—29——— —ä—Eꝛ— —ꝛ— — — I — * 2 — “ 
Fläche 2 Hektar Jedem Bpilepsie-, Krampf- und Norvenleidenden können wir or. Be le 10 1 9 15 S 


) Am 12. März, die weltberühmt gewordene, von den höchsten medicinischen Auto- Main;Ludwigsbf. ⸗⸗109 30,109 40 Jof Provinz. 

Fläche | ritätem anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn ! Marien og. Mlawka- - 70 10 83 — Landwirthſ A. 

Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; Heis Sen 67 8 8 u oe Deu ad = 83 
Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den Ungar 58 Papierr. 74 25| 74 10 Deutſche Bank Akt. 148 40 148 
M oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an deren do. 48 Goldrente 76 25 76 10] DiskontoKommandit 195 30 195 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des | Ruff. Engl. Anl. 1877 94 25) 93 90 Königs⸗Laurahütte 110 50 109 
Herrn Professors finden alle Krampfleidenden ein ruhiges Heim, 74 284 —| Dortmund. Gt, Pr. 82 — 82 


5 . 1880 5 
; ns . > Ruff, 68 Goldrente 102 8002 75 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle Nachbörſe: ofen 529 — Kredit 530 50 Lombar 50 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. een = 77 55 


Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen Kranken- Galis .A. 123 50 123 0 Kuſſuge Ban 5 40,199 K 
Gotta J. p. 1 Heltar | %eschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert oe e 16 701 8 59 3 3 Al 
15 U 15 1 „Beineetang $ u . sch: a 1 8 Ye 4 125 erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar beansprucht. Bofemerentenbestelo] 50 101 90 iquid, 551 80 54 8 
15. „Vorm. : Grun x Kreisſta 00 dd 2 its Alt. —! 
Se. 255 (rüber 20 A). Nusungsmertb 540 M. Oeffentliche Dankſagung. Defter. Golbrente 85 75 80 50 929 es 7 
Regierungsbezirk Bromberg. Jahrelang von einem heftigen Hämorrhoidal⸗Leiden geplagt, gegen | 1860er Looſe 118 80.118 80 Lombarden 243 


"  fager in Kattewitz. Oberichl. ei Herrn E. Nack, — 


15 52 | Fombft. geicäftslos 


Amtsgericht Bromberg. 1) Am 1. . Vorm. 10 Uhr:] welches ich vielfache Mittel erfolglos angewandt hatte, kaufte ich vor [ Italiener 93 6 
Grundfüde unter Nr. 28 zu Sleſin und unter Nr. 68 zu Kaltwaſſer | einiger Zeit in der Nicolei⸗ Apotheke zu Chemnitz eine J Rum 63 Anl. 1880 103 40 


7» othe Hände 


FFC 
werden m 3 Tagen zart 

und weiß durch Orsme 
Pinsrd. Vollſtändiger Erfolg. Preis 


1 1 Haunt 5 2 5 75 EAN 
1anınos, hefes abrik 2 2 2 18 
at 2 2 a 
Zahlung von 15 Mk —— * ried 11 ya N er 
an Pianof-Fabrik 2 — 2 | 
L. Herrmann & 00. = 
I Serlin O., Burgſtr. 29. f 


Mariazeller Magen- Topfef- 


A vortrefflich wirkendes Mittel bel allen 
Krankheiten des Magens u. unũbertroſffen 


Nuntüriiches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gohaltz 
Gm Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 


* - 0 ... eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens. 4 Mark. 5 7 verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
22} übelrieohendem Athem, Blähungen, sau] In Poſen bei Guſt. Ephraim. Nutenwalzen- Düngerstren- Besonders bewährt bei 37 
rem Aufstossen, Kolk, Magenkatarrh, Verftopfung, Trägheit der Verdauung, Berihleimung, Hamor⸗ 


In der Gr. Grünower Forſt 


lind kieferne e der Halleſchen Prüſungsſtation als 
und Bretter verſchiedener g der Valeſchen uſung 

4 | Beſte anerkannt, prämiirt auf faſt allen 
Dimenſionen franeo Bahn⸗ landwirthſchaftlichen Ausſtellungen. 


hof Falkenburg billigſt abzu- zum gleichmäßigen Ausſireuen aller Beleuchtungs⸗Gegenſtändt 


ben von Hintz & Goebel, |fünftlichen Düngemittel, trocken oder 
ge Falkenburg i. Pom. feucht, hält auf Lager und empfiehlt zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 


ne Som ö e. eee eber a deute Wesen 
beim Gebrauch von —Einfae und doppelte pa- waaren für Haus u. Küche 


ee Kehren, e, Dein" dee | Wilhelm Kronthal, Wilhelnspl. 1, 
> 7 


à Flacon 60 Pf. jemals wieder 

Zahnſchmerzen bekommt oder aus Gewebe, erſtere auf Schal⸗ e e e e 1 . N 

den ue eh decken, letztere ohne Schal⸗ re Ohristofle & Co., Paris 3 Nabil für 5 
decken auf dünnen Latten zu füberte und Silber Waaren. f 


Joh. n — 710 Nachfl., 

ee Wen * Ad. Asch Söhne, befeſtigen in verſchiedenen 7 Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 

Gustay Ephraim; F. G. Fraae Breiten der Tafeln empfiehlt für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. N 

Nachfl, e Bentſcen det 4. 20. das durch die Fabrik allein Unter Gehaltsgarantie offeriven wir 4 

nierkiewiez; in Grätz bei M. Sil berechtigte Lager von ſbilligſten Preiſen Chili⸗Salpeter und unſef 
A.Krzyzanowski bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art. 


berberg. 
Bofen. Chemiſche Dünger-Fabrit 
EEUASRON nd de. 4dr Ul Hana, Para. dun ie gsa 5 e unsere de hn - und franko 5 Nachnahme circa Moritz Milch & Co., 


— — ———— — — — 30 Stück 2.50 M. 

— r ee ee Baumwolle Poſen. 

7 3 N Kein graues Haar mehr!]; rn 
Sulehfhe Ohonwnaren-Fubtik' De . Kuisworszfs Fader Hopfen⸗Jechſer (Seizlnge 

2 itz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe e ee 

zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdo ) freibriemen ilch Rein Regenerator) 

empfiehlt Kamine, Zimmerheisöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand- uß mi 1) garautirt. 

bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: Dieſes Präparat giebt dem grauen 

luſtres, Schornſteinaufſätze glaſtrte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: Haar ſeine urſprüngliche Farbe und 

ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Bagon und Leistungsfähig -den Glanz der Augendfriiche wieder. 

ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. > keit ausgezeichnetes Be-: Preis pr. Fl. 200 M. 
Spezialität: Kunſtziegeln, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farben. triebsmittel. Haupt⸗Deröt bei: 


rtret Berlin: i j 5 kowski, Erfind. u. = 
Herr G. Hennig, Borſtaſtraße 20, Veckretung und Kommiſſions Schmidt &Br etschneider, 8 eee 
Chemnitz i. S. 5 2 


rhoiden, Magen- und Darmeatarch, Frauentrauttelten, Ber⸗ 
ſtimmung, Leberlciden, Fettſucht, Gicht, Butwallungen c. 
Friedrichshall bei Hüdburghauſen. Brunnen Direktion. 


Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
4 übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
“a sucht, Ekel und Erbreohen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magon- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, | 
Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
RR und Häamorrhoidaſleiden. Preis eines 
1 Fläschohens sammt Gebraughsanweis- 
ung 70 Pfennig. _ Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Caxl Brady, Kremeler, 
in  @esterreich, Mähren. 


Nur ooht zu haben en gros und en dötall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Neueste Gentral-Heizungen 


mit automatiſcher Regulirung (Patent), 

auerkaunt beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 

im Betrieb, täglich einmalige Bedienung, auch vorzüglich geeignet für 
Trockenanlagen liefert ermaun Martini, 

Proſpekte gratis. Chemnitz in Sachſen. 


1 II N EVRA Lb! ES 


Augenblickliche, Heilung dureh 
Organe werden durch die TUBE® | dienervenstärkenden Pillen 


Maschine, Patent Lins, 


Friebe, für Mänton, Stärke: T fiene Ta, Brust rede 
triebe, für on rke- Ia. t det 
fabriken u. Brennerelen em- Apfelſinen in ass fee 


geſund, kräftig, aus den ſchwerſten und beften Saazer Herr⸗ 
ſchafts⸗ Gärten, welche bekanntlich aus größeren Quantitäten 


ſorgfältig ausgeſucht werden, beſorgt. und 


verſendet von Monat Aoril angefangen: 


1000 Stück à ö. W. Fl. 10 Mk. 18 


ineluſive der beiten Verpackung, Keimfähigkeit und Echtheit volle 
Garantie. Hans Wüstl, Hopfenproduzent, Janz, Böhmen. 


als billigstes, durch Dauer- 


2 


7 


5 


7 


* 


N 


7 
Die Lieferung des Bedarfs der 
biefigen Gas⸗ und Waſſerwerke für 
das Betriebsjahr pro 1. April 1884 


ofen, den 15. Februar 1884. R 
e ge | POFEN-Erenpburger 
Warthe (Walliſchei, Schrodka, Za⸗ 


' bis ult. März 1885, als: 
wade) iſt vom 1. April er. ab zu Eiſenbahn. 1. Eiſ 
beſetzen. Die Remuneration beträgt 


jährlich 450 M. Mit dem 1. März d. J.] 3 Shemiaten und Petroleum, 

bien. der Bewerbungen is wird die Güterexpedition] Lerglahen der Seeskeniatelnen 

eigen. en. bei und ein Poſen der Poſen⸗ eu in Weze der Subniſſon ver 
Der Magiſtrat. Creuzburger geben werden. 


Die Submiſſions⸗Offerten ſind 


Bekanntmachung. Eiſenbahn aufge⸗ er 
Kauder den and ech und. des hoben und mit det at = der Be 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Malz⸗Extrakt n. Caramellen “) v. 
Hus 
2 


a) Maschinen - Ingenieur -Schulo 
b) Werkmeister- Schule, 
— Voranterricht frei. — 


u H. Pietsch & Co., 


ht, x Breslau. 


Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 

Oben anerkannt, bewährteſten und 
— beſten diätetiſchen Genußmittel bei 

uſten, Keuchhuſten, Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ wg 
u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht. — Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein 
Dankſchreiben Sr. Durchlaucht des deutſchen Reichskanzlers, 
Fürſten von Bismarck. 

) Extract a Flaſche 1 Mk., 1.7 und 2,50. Caramelen a Beutel 
30 u. 50 Pfg. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Nada - 
Unaki & O,, in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Wargonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


T... .:.. —. IERGTEN EREN 
| à Loos eine Mark. | Hauptgew. 50 000 Mk. | 


Unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerlich Königlichen Hobeiten 
des Kronprinzen und der Fran Kronprinzeſſin des Dentfhen Reiches. 


Am 15.— 20. März 1884 


unwiderruflich Ziehung der 


Gold: und Silber⸗Lotterie 


des Vereins für Kindesheilſtätten an den deutſchen Seeküſte n. 
Hauptgewinne: 
50 000, 20000, 2 & 10000, 


RID Dee 
425000, 11.2.2000, 25 & 1000, 
40 à 500 M. ꝛc. 


Original⸗Looſe à 1 Mark (11 Looſe für 10 M em⸗ 
pfiehlt und verſendet der mit dem Verkauf der Looſe beauf⸗ 
tragte Hauptkollekteur 


Carl Heintze, Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. — Hamburg, Wexſtr. 16 
x im Kaiſerhauſe. 

„Für portofreie Zuſendung der Looſe und einer amtlichen 

Gewinnliſte ſind 20 Pf. der Beſtellung beizufügen. Die 

geehrten Auftraggeber werden höflichſt gebeten, ihre Adreſſen 

deutlich zu ſchreiben, damit die Zuſtellung der Looſe von mir 

prompt erfolgen kann. 


Gerichtsgefängniſſes bier gebörigen z 742 7 
2 Gen, n Düngen Gütererpedition Poſen Son eee eee Ihe San, Universal-Metall « 
un emülls, as abge: a .n | VB 
Ba N SE een 
rtoffe 7 t „ u. A 
En chen Eiſenbahn en ran hal m 
vom 1. i FR 44 1 
1885 dem Meiſtbietenden uberlaſſen Uekeinigt. aältenten eröffnet werden. Das Adalbert Vogt & Co: 
werden. 2 . . Es findet daher vom genannten Verzeichniß der einzelnen Gegen⸗ Berlin O.,, Friedrichsberg. 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Tage ab die Güter⸗Annahme und|fände, ſowie die der Sieferung zu Auf allen beſchickten Ausſtel⸗ 
ön⸗ 


Termin A Ausgabe für die bisherige Tarif⸗ Grunde gelegten Bedingungen kö lungen durch bohe Preiſe aus⸗ 
auf den 3. März d. J., fation, 1 8 be Güter, nem aeärenb bes 1 1 Jultrn zuletzt auf der 
> expedition Poſen O. S. E. ſtatt. reau ade un er 
Vormittags 10 Uhr, Sämmtliche vor dem 1. Märzſeingeſehen werden. nternat, Ausſtellung 


im Zimmer Nr. 82a. des Land- von unſerem Güterbabnbofe aus ofen, den 23. Februar 1884. Auſterdam 1883 
i olavifirten bis 29. Feb i & 9 
gerichtsgebäudes Wilhelmsſtr. Nr. 32] aviſirten bi x 5 Direftion der adı u die einzige Prämiirung ſpeziell 


vor dem Herrn Sekretär Fiedler 

Be so, And 100m |e6 BT für ge elde fahigkeit 
. m auöge Freiwillige Verſteigerung. ] 0 80) Büsien pro Tag. 
Die Debingungen können während! Die Tarife von Poſen P. C.] Am Dienitag, den 26. Februar, Depots befinden fih in faſt 
der Dienſtſtunden in dem Sekreta⸗ werden vom 1. März ab auf Poſen Vormittags 10 Uhr, werden in allen Orten Deutſchlands, in 
. . 

Imsſtraße Nr. 32, Zimmer Nr. 82a, de i Nr. *. anarienhähnchen 8 
— werden. fübrungsgebühr zwiſchen Poſen P. O. öffentlich verſteigert werden. Die! Auſtralien. 3 


fleinerſeits und den Groeditionen 5 i i 
Poſen den 20. Februar 1884 Posen O. 8. und Bojen Märk. Pos Vögel können vorher in Augenſchein Warnung. 


Königl. Landgericht. udererfet genommen werden. RN 
rerſeits aufgehoben, io daß > Jedes ähnlich aus ſehende Pro⸗ 
Der Präſident. nur noch die Ueberführungsgebühr r iſt Nachahmung unſeres 


Der Erſte Staatsanwalt. Mär ee bein Gon-Ver achtung, Puente Günter Sang 
Hothwendiger Derkanf, . Die Direktion. Am 19. April h. a, 


marke iſt die älteſte und wird 
Di dem 1. April b. J. tritt au häufig durch andere Helme nach⸗ 
Wege der Zwangsvoll⸗ F [Vormittags 10 Uhr, 


gebildet; um nicht getäuſcht 
ruſſiſchen Verband⸗Güter⸗Tarifs der 


zu werden, wolle man, daher 
Aer 30 auf den Namen ber bug Ractrag in Kraft Bentſchen bie Neu Verpachtung f ben Eintaur auf bbigen 


N y jungen] der Fiſcherei im Bentſchener See 
e enen 
in Doruchom belegene Grundſtück am ationen ſowie Frachtermäßigungen] gungen hierüber find auf hieſi⸗ Firma genau achten. 

* und Frachterböbungen. gem Rentamt einzuſehen oder er 
Siederöhren⸗Bürſten 
von Stahldraht in verſch. Durch⸗ 


N : |_Hauptgew. 50.000 Mk. gew. 50 000 Mk. D & Loos eine Mark. ] 
den 16. April 1884 3 F gi 8 alas e F e i nit e a tiesh * 
Vormittags 8 ½ Uhr, ne 4 Brau u, Neueſtr. 5 M | eringe, 


von 0,35 M. zu haben. 
f 1884. erfolgt am 1. Juli c. 
vor dem unterzeichneten Gericht an — Dieckiion 8 Meldungen find zu richten: i ö ; . 
Gerichtsſtelle, veriteigert werden. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. An die „Hochgräflich zur Lippe] Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik. ſowie auch ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 
a e br and Genn fa n 1 der Herr Trockene Fieferne en- gros & en-détail zu billigen Preiſen 
* TA c. n. 
Backe. Pda ene better 


Lehrerſtelle cc am 70, eee Ehr. Grünbaum, Schwerſenz eee 
ge eee Trauer⸗ Hüte Hllall. Und Klasbuchstahenfabrik 


mit einem Jahreseinkommen von 
800 M. baar, freier Wobnung und 
Inventar von 120 und 60 Morgen]. 
in der Mäbe von Pofen zu ver⸗ Pinie neuefen Fer rie telt J. Kaufmann, Berlin C., Poststr. 12, 
Krämerftr. 20. verſendet auch nach Auswärts alle 


buchblattes, etwaige Abſchäzungen 20 Raummeter kiefern Klobenhol 
kaufen. Näheres in der Reſtauration billig 
Spähne zum Bändern Firmenſchilder, 


und andere das Grundſtück be⸗ vacant und foll ſofort wieder beſetzt 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ werden. ı 
Breslauerſtr. Nr. 29 in Poſen. 
Günstige Offerte end su; 
g abzugeben Glasſchi 5 
asſchilder, Wappen, Medaillen u. einzelne Buchſlaben. 
Kl. Gerberſtraßze Nr. 2. Preislisten, Anſchlä e, Skizzen ꝛc. 2 und an 


Derſelbe enthält Berichtigungen 


8 
beglaubigte Abſchrift des Grund. 


— — Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. 
Aue 
Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt (circa e 
insbeſondere derartige Forderungen Vorm. 94 Ubr, werde ich im Pfand: das ca. 10 ſchwere Poſtfaß zu vorzüglich gegen Huſten, d Pfund 1,20 Mark, 
idri Us dieſelb bei Feſt⸗ a 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt e e Reflektanten belieben ſich unter] Laden von Hausſchwammes empfehle ich allen Bauherren die durch Deutſches 


Realberechtigten werden Schulitz, den 21. Februar 1884. 
3000 Einwohner) der Provinz Poſen. 
von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ lokale der Gerichts vollzieber M. 400 franto Poftnachnabme täglich friſch 
ell des geringſten Gebots nicht 
erna wech Bohacpe 3.0.6086 sofort an Audolf Mosse,| leider Gottschalk, Büttelf:. 19. Reichs Patentamt geiesl. neihübt. Conitcuftionen über 
, PCC 


fondere Kaufbedingungen können in Bewerber evangeliſcher Konfeſſion 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt Der Magiſtrat. 75 5 
auf den Grfeber, übergehenben Yin, Seiler. für Etablirende. r 
etrag aus dem Grundbuche zur j uss. Sardinen PL) 
Betrag, aus ‚dem Grinbbuge zur| Jwängsuerſteigerung. Echte Spitzwegerich⸗Bonbons, 
Sr De 1 — — 
dieſem Platze älteſte, größte un 
den Hebungen oder Koften, späte] Meyer's Konverſat.⸗ e eingeführte Stolonialwanren-, Nicolaus Kreuz, Sam. Kantorowicz jun., 
ens im Verfleigerungstermin vor Rerik 17. Bände, 3 Eiſen⸗, Cigarren und Schank⸗ Croeslin, Regb Stralſund. Cbokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrit 
— Aufforderung zur Abgabe von eriton (17. nde, 3.[Geſchäft unter ſehr günftigen Bes] Kolberger Rieſen⸗Flundern, deli» Breiteſtraße Nr. 19 und Markt Nr. 52. 
Geboten anzumelden und, falls der Auflage), Sophas, Lehn⸗ nen ee 22 —.— Inten, Rüein Sach. l Kieler Hau: h 
den Geri 1 7 ſtühle, 1 Toilettenſpiegel, tonnen auf mehrere Jahre gepachtet Stolper Spiggale offerirt — = uss wamm. 
a d bei s 
Senn grund ae —.— die 0 5 Berlin SW,, zu wenden. Luftſaug⸗ Vorrichtungen in eiſ. Reguliröfen und Kachel⸗ 
berüdfichtigten Anſprüche im Range at d e m Helen — 6 zum Ansaugen der unter den Fußböden bes 
Dieienigen, welche das Eigen- Bor. 10 Uhr, —.— ich in fand Die Richtigkeit meiner Conftruftionen ergeben die jüngſt über 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, lokale der Gerichts vollzieher Möbel Hausſchwamm in der Hugieiniſchen Abtblg. der Schleſ. Geſellſch. für 
und Handwerkszeug verſteigern. 


Ein Bauplatz iſt zu verkaufen. 


Wo? in der Exod d. Ztg. zu erfr. 


Tila Poln. Lissa 


Ca. 2000 Ztr. Netz⸗Hen 
ſind zur Kahnladung verkäuflich. 
Anfr. u. Chiff. A. B. voſtlag. 
Poſen. 


der Gerichtsſchreiberei, Abth. III. wollen ſich unter Einreichung ihrer 
In einer recht lebhaften, an der 
1 in ga rzüglicher 
rungsvermerks nicht hervorging. Montag den 25. Februar c., 1 71 er Bone Serienbe 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, > " 
8 5 ferner 1 Arbeitswagen werden. ſendet ſehr billig der Pommerſche Als rationelles Mittel zur Verhütung und Beſeitigung des 
werden aufgefordert, vor Schluß 


de Nerbeigerungstermo de Eine Kajet, Gerichtsvollzieher. ——— — Geh. Med.⸗Ratbs Dr. med. Goeppert in Breslau. 
zu- e am Schloßplatz und Gymnafium| Eine eleg. Damen⸗Magke zu verl. Probs Sangvorrichtungen f. Kachel Zimmerd eben 
n und tele Auktion. belegen, wird W belmeplag 18 bei Pohl. vom 27. b. N. 2 im Nef uralt tes Dre Gab, ee 


— widrigenfalls nach erfolg⸗ 

Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
ug auf den Anſpruch an die Stelle 
8 Grundſtücks tritt. : 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des 3 ec t ird am geeignet. 
{ t Meiftgebot verkaufen. 
ittwoch, Kamienski, 


den 16. April 1884, aa auer eee „pfunnkuden, 
Mittags 12 Uhr, Viehlieferungs⸗Geſchäſt. 1 Mark ala 55 * 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. k 
Schleſiſche Zugochſen in genügen⸗ 2% 
©citbberg, den 9. Jebr 1884. der Au wahl ſteben jeden Tag zum 20 Pf. empfiehlt einige Mal 


ſtraße 30, im Hötel de Paris, ſowie in meiner Wohn 
Sandſtr. 8 I. zur gefl. Anſicht; ebendaſ. w. Bestellungen 
in Empfang genommen. 

„Vertretungen bei. geeig. f. d. Herren Maurer- und Zimmers 
meiſter, ſowie für Baumaterialien und Eiſenhandlungen an allen 
ge für 15jähriges P die B inen⸗ 

cenzen für jähriges Patent in die Branche der Maſchi 
und 3 N . 0 igſt ertheilt. 5 
5 in The er zur Ausführung und Ausnützung der Pat 
im V. 5 N en duet fe Beſch 8 3 
e Broſchüre deren genaueſte Beſchreibung u. Detail⸗ 
Zeichnung der Vorrichtungen ergiebt, wird gegen Ennſendung von 
40 Pf. Briefm. frankirt zugeſandt. 


am 3. März 


öffentlich verkauft. . 
Zur Reſtauration vorzüglich 


Dienſtag, den 26. d. M., von 
früh 10 Uhr ab werde ich Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 5 verſchiedene Gold⸗ u. Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücke, Möbel, 
Thüren, einen Flügel ꝛc. ꝛc. für's 


Wein⸗Export⸗Geſchäft 
„(Poſtverſandt) 
Vorzüglicher Ungarweine, 
Roth⸗ und Weißweine, herb, 
mild oder ſüß, Fäßchen mit 
4 Liter Inhalt zu 5, 6, 7 und 
8 Mark, fpefenfrei, franco 
und verzollt. Bei Beſtellung 
von 10 Fäßchen folgt das 

11. gratis. 


Wilhelm Gross, 


Königl. Autsgericht. . Vorherige rar er täglich friſch ae 5 * Poſen, im Februar 1884. f 
ent. e e Webn die Konditorei J. Girbig, Zimmermeiſter, Sandstr. 8. 


Steimillige Yerheigerung. I. PItzner, 


Siebe! Siebe! Van Houten’s 


2 8 Pr Wegebreit⸗Siebe, ſowie alle an⸗ reiner löslicher 
Itae ver Gerähtilier Meine Gh n ee. Markt af Sorten Siehe, Date r & CAC TO een 
b 2 1 4 * E n. 
u nr ern ritten, z. Verkauf bei Gutsbeſ. Tokayer⸗ Wein Johann Kar ge feinster Qualität. Bereitung „angenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 


in vorzüglicher Güte empfiehlt 
Miohaelis Badt in Schwerſenz. 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


verſteigern j nn 
Bohoope,Gerichtönolhieber inPofen. I Nabowice ver Schwerſent. Markt 2, unter der Börse. 


vaterl. Kultur (fiehe Nr. 127 d. Ztg.) ne Vorträge des Herrn 


B. Scherek, Grosse berberstrasse No. 42, 1 


1 
4 
4 
\ 
* 


r WERE TEE re ET EEE PETE wa r * a 


1 Probekiste Poſener Kredit⸗Verein 


bg ene e ee Grnoſſenſchaft. 4 
lan: 


# | Activa. per 31.2 Ren 1883. Passiva. 
475 | 


NeſerveſondConto. 
Einlagen⸗Conto 
Conto Corrent⸗Conto 
Sparkaſſen⸗Conto 
1 Depoſiten⸗Conto 
ab Anticipando- Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Zinſen Mk. 2277,95 36883470 Conto 
Incaſſo WeckſeConto 2 103158 
Komharb;Conto Ins 2280 130 


Cophalonia, Corinth, Pa- 
tras und Santorin. — 
Flaschen und Kiste 
frei. Ab hier zu 


Gegröndet im Jahre 1835 


Unfere Fabrik beſteht hierſelbſt feit — Jahre 1835 und hat fi) in Folge ihrer bekannten Reellität vom Heinen 
« e zu ihrem jetzigen Unfange emporgearbeite 
Zu unſerm ächten Dr. Lupe'fhen Gefundpeits- Caffee verwenden wir immer in berjelben Weiſe nur tabellofe, 
l Stoffe — keine Apotheker⸗Sachen — und unſere Arbeiter, von denen manche bereits über Leal Jahre bei uns im Dienſte, 
4 find von der Pflicht durchdrungen, ihre 2 Kraft aufzubieten, um ein tadelloſes Fabrikat herzuſtellen. 
j Demgemäb haben wir 2 auf fünf großen internationalen Weltausftelungen, in Amſterdam 1869, in Graz 1970, 
- in Noskau 1872, in Wien 1873, in Liffabon 1873, in Bremen 1874, die Preismedaille und auf ber Weltausſtelung für Ge⸗ 
je Fundheitspfiege zu Büffel 1976 die FREE N erhalten. Andere ‚Ausstellungen haben wir nicht weiter beſchickt. 
; Allen „ und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit unſeren ächten Dr. Lute'ſchen Geſundheits⸗ 
Caffee ur fortgeſetzten Prüfung, 
f Unſer Erfolg hat viele Nachahmungen hervorgerufen. VBegünſtigt durch unſere Mittel, haben wir aber den er 
Ko billig geſtent, daß auch die lüderlichſte Nachahmung damit nicht concurriren kann. Man verlange daher in 


den 7 3 28 Dr. Lutzerſchen Geſundheits⸗Eaſfee; berlelbe iſt nicht theurer als ber e 
auſen a. Harz. 


2 ganze Fla 
sehen, herb und 
süss. Franco nach 


Poſen, den 31. Dezember 1883. 
allen deutschen und öster- 


eee ede, Der Vorſtand. 


gegen Einsendung des Betrages 155 O. Meyer. E. F. Moegelin. D. 8. Jablonski. 


1 ne en und mit den Büchern des Vereins übereinflimmend 
* gefunden 


Der Vorſitzende 
des Auffihterathe, Die ſtändigen Reviſoren. 
Ferd. Schmidt. Moritz Aschheim, Israel Neumark. 
Die Reviſious⸗Hommiſſion. 


Ei wahrer Schatz, 


i Die Seifen Fabrik mit Dampfbeirich 2 ER ; E jr Isidor Broh, Elkan Aschheim, Abraham Neumark. 
e 8. Engel in Posen, Pi: ER . Indem wir obige Bilanz biermit veröffentlichen. bemerken wir, 


enn“ "m 1 Sanın 1003 no 252 


bis zum 31. Dezember 1883 binzugetreten ſind 66 


Die Zahl der Mitglieder betrug demnach 295 
hiervon find im Jahre 1883 ausgeſchieden 28 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haus haltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
in anerkannt vorzlüalicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


Im 


’ 05 Abbild 
N Peeis 8 7950. 2a fe es ie 
der an den ſchrecklichen Fol: 


. 8 
E97, 


1 N Ih ec der, > E 1 Len diefes Lafters leidet, feine ug mithin verblieben ultimo Dezember 1888 7 

; . er una 4 er Di. „gest, Be 185 seehrungen 50 * Gleichzellig machen wir bekannt, daß die Dividende pro 1883 für 

f ronke, 77 „ EI 15 die voll eingezablten Geſchäftsantheile mit 4 Proz. vom 1. März e. 1 
Bron. Poſen Pal, 8 N f ſicheren Tode. Ju beziehen ferer K bob arz 

N 1 . [BA — 7 „ RN durch das Verlags⸗Magazin (R. F. ab bei unſerer wie oben werden kann. 

. fabrik er ee Biere) in Sa, ſomwie durch jede Poſen, den 24. Februar 1884. 

f gi d Au Mi en Rosswerke, Dresch - u. Reinigungs * Lr "her 7 . — Der Vorſtand. 

5 x N ee üthi uchhandlun 

a andw. Maschinen, „Dres elnlgungs-. a von A. Spiro und bei MIC. Meyer. E. F. Moegelin. D. 8. Jablonskl. 


maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- % 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. W\: 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei⸗, drei und vier⸗ 


A. Berger, St. Martin 57. 


Die Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ 


1 cha g Schlee Schrot- u. Quetschmühlen, Grubber, 77 Vorm 10 fbr, Mis du 3 und Wechſelbank 

de 3 Krümmer, Eggen u. Walzen. Pfandtammer einen Regulator und gewährt Amortiſations⸗Darlehne auf größere Liegenſchaften 
| ihrer überraſchenden 5 a0 öffentlich meiſtbietend gegenwärtig zu ſehr günſtigen Bedingungen bei weiter 
— laen Friebe, Gerichtsvollaeber. Beleihungsgrenze. 

2 Säüemaſchinen. i 123 2 4 GREEN „Ein eleg. Körbchen mit Näheres durch 

Denen — füße, ban Apfelfinen,| D. L. Lubenau Ze & Sohn, 


als = rd 17 ne 50 Pf 1 nera 
j Johann Hof N n Bofs AR. 0 F. Kohfabl, Hamburg- vd rovin d 1 100 n 1 
Malzexirakt-Gesnndheitebfer. Bonbons | ne err; fü ver ‚Bote undde Sag de Marientverber 2. 
Gegen allgemeine Entträftung, |] Gegen Huften, Heiſerkeit, Ver⸗ MIR * n | * | rniüire ? 
Bruſt⸗ und Magenleiden, Abs || ichleimung unübertroffen. Wegen 5 | 
ebrung, Blutarmutb und un- |} zahlreicher Nachahmungen beliebe 
vegelmäkige Funktion der Unter: Iman auf die blaue Packung und Tall d wir dem, der beim Ge- 
leibs Organe. Beſtbewährtes ]] Schutzmarle der echten Malz⸗ J brauch von 
Sta kungsmittel für Rekondales⸗Extrakt⸗ Bonbons (Bildniß des! 5 Goldmaunn's 
zenten nach jeder Krankbeit.] Erfinders) zu achten. In blauen s Kaiſer⸗Zahnwaſſer 


Preis 13 Fl. verpackt M. 8.80, oz A 80 und 40 Pf. Von 
IR Fl MN. 17 58 Nl M.33 30 5 Sl. au Rabatt. 1 N 0 a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 


N 


B. Scherek jun, Krämerſtr. 11, 


vis-a-vis D. Scherek — 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moder⸗ 
niſiren angenommen. 


mals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. S. Goldmann & Cle, 
1 Dresden. — Zu haben bei: 

“Johann Holf's 65 R. Barcikowski, Neuestrasse, 
Malz-Gesundheits-Chooolade. | # u. bei F. G Fraas Nachf. Posen. 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ & 
u. nervenſchwache Perſonen. Die: | % 


„sonoentrirtes als-Bxtrakt. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
aeuen veralteten Huſten. Katarthe, 


Reblkopfleiden, -Strovbeln, von] ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und] kdes Hühne Junge Mädchen, die das Putzſach | L 

ſicherem Erfolge 9 * 3 u Raten A Doornkaat PR. Kal, Hühnerauge, für: a wollen, können ſich bei mir Meine Wohnung I ſich ſetzt 
genu zu aufregend unter⸗ d bl 1 Alter Markt 4 
\agt iß. No. I a Pfd. M. 3,50. alter Wachholderkorubrannt⸗ e H. Doeblin, Sapiehapl. 11.|vis-A-vis dem Rathaus Cinganze. 


No. II Run: m = 50, bei Pfd. wein oftfriesländischer Brennart allein echten Nadlauer'ſchen Spe⸗ C. Riemann, Zahntechniter. 
1 = 1 Ohm = 1 k in armen Fal eh 5 fiche und det Falte en Ses ı werden zum E 
er 5 ehe elms 2 85 1 ſicher und ſchmterzlos uud radikal aſchen u. Moderniſiren SYPHILISER 
außerordentlich zuträgliches Ge⸗ Carton mit Flaſche und Angendatmen bei fi r wir 1 1 55 


Joh Hoff’s ! tränk, bit die ren irte ; 1. — 
Bisen-Malz-Ohoooladb; Matz-Ohoooladen-Falver. er u. Licnenr⸗ 0 Bi Echt nur aus P. Griess; Schlohftrafe 3. | lieh 1 den, ebe 


E e cksi 118 ie 

Teagen K. und Böhlen bei e Matte 57. _______| en Fele Damen, tmotedle] Hauch Brietiich newissenbusit, 
Dresden. jomie im monatlichen; In 8 bis 4 Tagen 
5 Generalvertreter: N Abonnement. Jede Haararbeit werden discret frische 8 Bun. 
Michaelis Basch wird fauber und bill‘g anaefertigt.| Gesohleohts-, Hant- ung 
Bauli:Michfte. 9. | Titz, RE, alu 

v * * 0 0 LU 
Niederlagen am hieſigen ch Halbdorferabe Nr. 4 — Nachthell gehob. durch . Staate 


Ausgezeichnet bei Mangel an] Ein Heil ⸗Nabrungsmittel für 
/f Blutbildung. wie Blutleere, ] ſchwache Kinder, beſonders aber 
Bleichſucht ꝛc. und daher ſtam⸗ für ee denen nicht] 
wender Keroenfchmäche. Ia Dr hinreichende Muttermilch ge⸗ 

. 2 5, II a Pfo. M. 4 boten werden kann. M. 1 und 
Von 5 P » an Rabatt. + M. vro Büchſe. 


Verkaufsstelle bei Frenzel & Comp. u. Gebr. Plessner in Posen, 
„Weitere LL werden erriohtett. 


10 Mark ( 
Platze —— in ſeudung ee 4 Ei Ne K auf geſuch. a rabtrtan 47 , mar Dr, med, 
on e ee ed 
Stern- Cement Runkelrühensamen _  burgerbaide, ___NHerig mit guter Boden und gutem ve ban and verzwi 1 


Bene N li — 5 903 ältniß. Zwiſchenhändler ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
aus der Portland-Oement-Fabrik „Stern“ 1883er Ernte unter Garantie der Wei kuſte Ilge ee Jerahn bel Pubewit. Speclalarzt 1 
Toepffer, Grawitz & Oo., Stettin, liefern: den feöng — bu fal von sal. viminalis, Wilken. med. leyer, 
Römling & Kanzenbach, Posen. rte n e Diern um Fele eg . 4. 25 Aero Brbschaft En ut tu 47 Berlin, Leipſig ee t. AI, 
brtenti 


dorfer gelbe. Pohls gelbe Riesen 
Betterave jaune 1 95 Tautend 8. bei Abnahme nicht unter > [tie auch Syphilis, 


0,000 Stück franco der Bahnſtation 


CAR | e Milde Marke echte re Nef ihlehtsichmäche, "alle 
s rast Dreyze I ren den eee |TERTEHE redn, e ch Bm 
rei gratis und franco. \ * f ) n 
o Cimbal, | Mi Ride __|Stettin, Parabepl. Nr., 11. Erfoine” __ 


bare Und Frucht⸗Exlracte 1 52 Dr. 3 


F in Frömsdorf Ar Zuhrwerksbefiher, 5 Kaner. re 


Zan von „ borzüglicher Güte und dauernd haltbar Die Anf von ditcchde Kubik⸗ un du Tai: properte ee Ea 
in Anger bel Leipzig empfiehlt als preiswert) und febe prattiſch fur] e e meter er der Fee ia Adolf Arft, 
die Küche und zur ſchnellen Zereitung von Bowlen, Limonaden ꝛc. ꝛc., Eckſtelle bis Bahnhof Rogaſen foll 0 1 
unter Beben: Erdbeer, Ananas, Waldmeiſter⸗ Pomeranzenfrucht. 50 chock Roht an einen leiſtungsfäbigen Fubr⸗“. Civ. Aug ir Vatent-Anmalt, Hr . 1255 | 
Citronenſaſt, Citronenſchaale, Vanille⸗Extracte; Fleiſchgewürz. Wurzel⸗ werksbeſitzer vergeben werden. a mt Beſorgung der 


werk, Wil gewürz, Marinaden gewütz. Ragout gewürz N. dc. offerirt 1 
Zu beziehen durch s 
Ludwig Dreyzehnor in Poſen. 


a Billigste Offerten pr. Kubikmeter Damen, w. in diskg. Jurll 3 Arıneien Sajelbft zu haben das Wat 

Kura ich: Mühle mel. Verladen auf die Lowry er- heit leben tollen; Fi 3. = geſchwächte Mänmesd- 

dei Mu beten ſoſort unter H. 31679 an liebevolle Aufn. e e t. Auf.) Preis 1 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Dittmann, Breslau. Friedrichſtr. 20, L um a 8 


E * * r 1 * 1 A R FDP ENTE N ar ng Tag W —— 2 Nn PPP 3 x ü 1221 — 9 
* | 7 5 * u 1 7 


Vor! esungen und Uebüngen Nach Amerika 1. b. Ver. f. Bebra dure 
dert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den eich, geſch. ohne 8 


das landwirthschaftliche Studium 8 deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen d. f. Priwarkundſch. tücht. - 
an der Königl. Universitat Stettin, Hamburg und Bremen BI er Alk EN 


zu ermäßigten Breifen u. 5 Aust. hierüber ertb. gern u. unentgeltlich der“ Ein La. franz. Champag⸗ Wee lara aha 
8 t Hanz. a ee 
nn: ee Sianb, 0. DE. Bohnls im een e eee 


Damyſſchiſfs⸗ Bollwerk Nr. 3, 
Das Semester beginnt am 16, April 1884. ſowie die Bevollmächtigten in Vertreter für Poſen und] Auguſte 8 e 
’ Der Unterzeichnete ist gern bereit, auf Anfragen, welche dieses 


Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. 1 in Umge end, ſowie r andere 
Studium betreffen, nähere Auskunft zu "ertheilen, insbesondere durch“ Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, Si ee 0.8. Cigarren- und Re — 4 
unentgeltliche Uebersendung sowohl eines entsprechenden gedruckten] Kurnik Herr Joseph Oelssner. 5 ich zu Oſtern oder früher 8 
Auszuges aus dem eben erschienenen neuen Vorlesungsverzeichniss - > 5 - - Mylius Hotel. 
der Universität, als auch einer kleinen Brochüre, welche die wesent- Niederländisch - Amerikanische Nach dem ich die Verwaltung dez einen Lehrling = 


lichsten Verhältnisse des Studiums der Landwirthschaft an der DR 
Königl. Universität darlegt. n „Gesellschaft, n 1. al e unden Senn e Sr. Soßen. 
ch zum 1. Juli c. andere Stellung. C. Nit h 
ee e Postdampferlinie SER, Bin 41 Jahre alt, evangeliſch, ver⸗ Sc 0. 


reslau, 1 2 Dr. en BER 
orden rofessor u. Direktor des landwirth- ; —— — — — 
Rotterdam und heirathet und in allen Zweigen der 
N 2 dne New-York Landwirthſchaft erfahren. Gute 2 tüchtige Schneider⸗ 
erzogl. Baugewerkschule Holzminden en jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. 


Wr ven Hater anten, Wen 4 
Für mein Materialwaaren⸗, Wei 2 


ae Me er 


schaftlicheu Instituts an der Universität. 
illigste Zeuaniſſe und Empfehlungen ſtehen geſellen und 1 Lehrlin 
Sicherste Fahrt. Lor mie zur Seite. ſucht G. Gllsdorf, 2 


damit verbunden Maschinen, — u. Müllersehnie. Bei der langjährigen Bine lie rn unseser Fe Gefl. e 2 3 80 
Sommers 21. Ap Inter 4. Nov. Pensions ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir Chiewe bei Bukownica, = tü Ati 
iell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms u l k 1 f kt 
Pädagogium Lähn bei Hirſchberg i l. Scl. e e Nälere Auskunft ertheilen die Dirsotion in Rotterdam Kr. Schildderg. finden bei 59 iffeher 


Beginn des Sommerſemeſters am 17. April c. Aufnahmebedingungen sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. “a einen intelligenten, tüchtigen| ernde Stellung bei der Thorner 

Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Real⸗ 6 t [ h [ Deſtillateur 5 Oſtdeutſchen Zeitung, Thorn. 

Mans; e een Dir kee e ee d "ib nne, cu amots in) Ein junger Wirtfhafisb. 

* F e e St. Mar tinſtr. 6, auf dem Markte in Wrefhen 8 04. e ſucht per for. od. April Stell. Geſt. 
Ipmelfter Förderung. Die Anfalt, völiges Internat, rubt in (neben 1 Kirche), in welchen bisber Schank und De geboten. erbeten Falls wird Off unter P. K 27 poftl. Kurnil erb. 


— — FF en 9 worauf ich wegen öfters vorkommen⸗ſtillation, bez. Colonial⸗Waaren be⸗ pekuniäre Unterſtützung zugeſichert.“ Für mem Manufaktur⸗ u. Modes 


unterzeichneten Dirigenten. der Frrthümer betreffs meiner Adreſſe ser, wurden, find zu vermiethen Offerten find an Herrn Moritz | waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


ähn bei Hirſchberg i. r. Pfei 3 ergebenſt aufmerkſam mache. Chaskel, Müblenſtr. 26 zu richten. 
neee e. 5 Dr. J. Szulc, Hugo Ehrenfried Ein jüdifder Kantor, lichtigen Derkäufer, 


Die Hoſbuchdruczerei W. Decker &; 0 3 ahnarzt. in Wreſchen. eee eee der der poln. Sprache mächtig iſt. 


55 ; i 
(Emil Röstel) in Poſen St. Martin 38, I. Er, visavis ſichert wird, kann ſich, verſeben mit Fink, Gneſen. 5 
1 Milch Pacht. N) . Müblenir. it ein möblirtes Zim uten Zeugniffen, laut deren er befugt Si 5 


in, koſcher zu ſchiachten, melden beil Colonialwaaren⸗, Herings-, 
Poſt⸗ Packet⸗ Adreſſen Meine Käſerei 1 bei Ja⸗ 


mer, ſep. Eingang zu vermiethen. Fleiſchermeiſter R. Peters, Danzig. vn 

ET E 5 Spirituoſen⸗, Kohlen, Baus 
mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) ) zum raczewo, & Ltr. 7 Pige., von üver Findenft. Ar. 6 Al ſfädtiſcden Graben Nr. 35. p „ Kohlen,, 8 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 80 


ee 


ir : materialien⸗Geſchäft 
ühen und von 30 Kühen zuge⸗ ſind in der 1. Etage 5 Zimmer, Ti ti k 8 f mei et 0 
fahren, bin Willens ſofort an einen Küche u. Korridor, ande reno⸗ für üchtige < sad mein gen l 


wird ein der deutſchen und pol 
kautionsfähigen Käfer mit lebendem |pirt, zu vermietben. wenigſtens 50 Arbeiter mitbringen] ſchen Sprache mächtiger, mit —— 


N id. todtem Inventar ak zutreten II ne er a — find ö b 
Sold Medaille br: d : 3 Schöne Wohnungen. Wohnung füt Schloſſer. Bau ber eee de flotter Verkäufer 


NM. Kessle In der deſten Geicäftägegend länder Eiſenbahn. — Meldungen 
Breslau, 1 . des hieſigen Platzes wird zum haben entweder bei der Ceutral⸗ pr. 1. März c. geſucht. 
Adreſſen hen Angabe von Refes 


TEE a Zul 2a. April cr. eine Wohnung, aus 5 verwaltung für Scenndärbahnen, 
Vortheilhafte Stuben, Küche und Schloſſerwerk⸗ Herrmann Vachſtein, Berlin Zroz⸗ renzen sub H. St. in der Exped. 
Kapitalsanlage! dc enen dae 7 r. frei. 0 e vom 1. are dieſer Zeitung. 

eres zu ermitteln bei ab in deſſen Bauburean zu Fried: For mein Kurz N Weiß waaren⸗ 


ee e Goltmann in Schrimm. —— Geichäft, ſuche per 1. April c. enen 


— — Drei Stuben u. Küche parterre. 1 
ae u. Mellen as die mit Angebövigfeiten, und drei Stuben e Ar tüchtigen Derkäufer, 
Für Mütter und Hausfrauen! Önpotbetenzinien ein Anlagekapital en Air do. zu vermiethen auf 17 Bureau, m Bürgers 20 Ber volniſchen Sprache 
oder a * * treiber 
Thorn. 8. Hirschfeld. 


Weihe ah’ 5 präp. Hafermehl von DIE. 80,000 mit 10 Proz ver⸗ 
Suche für meine Nichte eine 


zinſt. Reflektanten wollen unter 51 werd. erb. Grätz voftl. O. 8 
preisgekrönt ei 7 Ausſtellungen, zuletzt Weltausſtellung 9. Ein großer Laden 
Sener 3 Stuben, Küche 7c. In meinem Kolonialwaaren⸗ und Stelle per ſofort oder auch 1. April e. 


Amſterdam 1883. 1 F m Markt mit Repoſitorien, großem 
8 eſchäft, verbunden mit 
Brenn⸗ und Ghsmmateriutien, findet 15 See 


Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 1 Gute Kapitalsanlage. iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Kinder⸗ Nahrungsmittel. a Eine ſichere Gproz. Hypothek über Samter. Th. Wagne ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
3000 M. innerhalb der erſten Hälfte suer, L. guten Schulkenntniſſen vom 1. April e.] ſchluß an die Familie erwünſcht. 
ab als ae Stellung. Gefällige Offertenſbitte an Krauſe 


— 


C 


9 


4 Exe 


— * 


Seit Jahren as findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 


mehr Anerkennung. Außerdem iſt es ein leicht verdauliches und der Feuerverſ. auf einem neuen Schloßſtr. 2 Laden m. Schauf. 
wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ in Jerzwee iſt ohne Verluſt zu cediren. Geſchäftslok, part. u. 1. Ct. p April| Frauſtadt in Kröben zu fenden. 

ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Säeiſe für Offerten unter A. S. 100 nimmt z. v. u. kl. Wohn. u. Geſchäftsteller. 0. Wotiorströms r S TH BEE ge 
den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 — In Poſen echt zu haben die Exped. d. Ztg. entgegen. N45 10—4 Ubr. v. Niklowioz. Engel. Ein dienfifreier Jutiſt 
ſucht in Stadt oder Provinz Be⸗ 


— — 1 Darlebne ſed. Höhe ſchnell u. dier. : 
y 2a Grundlach, Berlin, Alte Schön⸗ St. Martin 18 ſchäftigung bei einem Anwalt. 


dauſerſtr. 20, Nachm. 1A u. 7-9 Rade en el adele . . bee e de . de Auskunft eriheilt gütigſt Herr 
bare Cat al. und Husten- 17 75 . 0 Wed und ald Berkel. l Dale, 
allt a Ih Pfg. von I. 0. MOSER & bie. insLUTTGART. 


r 


e Ein Knab 
Nachhilfe in allen Unterrichtsſächern; 2 etlinerlraße Ar 10, . Poſen, 3 48. in na e 
franyöf. u. engl. Konzer, Mui, a Zur Beauſſ. eines 6j. Knaben w. mit guter Schulbildung, 


unterricht im Hauſe. A $funft erth. III. Etage, 4 Zimmer, Küche an 
Herr L. Kronthal in Roien, Königs. |Nebengelai au vermietben. fd. eee j Ren. welcher Luſt hat, Schrift⸗ 
ſetzer zu lernen, melde 


aße 10, II. Waſſerſtr. 2 Wohnung, 1. Stock -F m. 
x en unge Dame mit guter Figur x 
Ein fr. möbl. Zimmer zu verm. 4 Stub. ſogl. zu vm. er — Damenſchneiderei read 1 Expedition d. Zeitung. 
Ein anf, junges Müdden, 


Eisen-Gonstractionen ba en Wee 17 C2 de eee e e A en 
welches All 


für Stall- und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anichläge | Widelmsſſr. 6, II, ein gut möbl.|berfir.) 4 Zimmer, Küche u. Zubeb. 
und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen Zimmer e zu Ze pr. 1. Aoril zu vermietben. tige Su A & 00, 

und gleichzeitig „De 1 — 
lernen will, um A gta Offerten 


In der Familie eines Arztes im per ſofort zu vermiethen. Näheres u. ere gut Besen weiß, 
Zu haben in Posen bei Herrn 2 Tomakl. 


rn 


— 2 ee 


. . Aprrene| _ Danmen„Kontertion _ 
ſchneidemaſchinen Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige ein freundl. möbl. Zimmer an einen Wohnung, beſtehend aus 6—7 Zim- Lehr- u. Näthermädchen fünnen 16 
Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Gerätbe. Herrn zu vermietben. ee e Eu melden Gr. Gerberſtr. 34. Karbe A B. Exp 
Ban, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartguß⸗Eiſenhüttenwerk Er. Gerberstr. 40 iſt eine Giebel under Gegend. Offerten 2 Eine gute d. Amme empfiehlt 6% Tee ai He Dan 
Tichirndorf bei Palbau. wohnung, aus 2 Stuben beſtehend, e 0 der Exved. A. Prolss, Irledricheflr. Nr. g. Riffen, der bigher in größeren Torf. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich ſtichen mit dem beſten Erfolg in 
verſchiedenen Sorten gearbeitet, ſucht 
wied rum einen größeren Torſſiic 


vom 1. 5 — zu vermiethen. Zuſ di 
eier Zeitung unter D. O. erbeten. 
2 DD. DL ERBEN einen der polnischen Sorahe mäch⸗ 
zu übernebmen. 


erfr. Markt 4 
Elegante Gargon: Wohn. ti 
gen Commis 


Im Parſe w. d. Kajeinenplägen, Zimmern mit direktem Ein ang ber 
vis-a-vis Bariboldsbof, Str. nach April l. v. Gr. Gerderſtr. e Ba 
Leopold Fabian, Thorn. 


Junik d Wob x r 
Yen wit Rüde, Keller, Sal. Zw verm.: Wider, bereicaftt . 

Für mein Getreide: u, Samereſ- ® 
Geſchäft ſuche ich zum 1. März er 


2 am.⸗Wohn. verſch. Größe pr. Mär; 

. Wg dee d hu 0 ./ Nen. ih. b Komm. Eihereh 

u. reſp. 72 M. zu verm. e x l enen tüchtigen, gebildeten, mit der Materialwaaren-Geſchäft ꝛc. die erſte 
Ein Branche vollſtändig vertrauten Gehilfenſtelle 

beſcheidenes Fräulein,, jungen Mann. van Jane rage ermünfät. 


Wegen Verſetzung iſt Fiſcherei⸗ 
ſtraße 31, 1 Tr., eine Wohnung von 
das kochen lann u. Hauswirth⸗ Poſcn Aeg woch. ben RB m Rudolf Roestel, 
ſchaft verſteht, wird zum 1. * 8 Filehne. ; 


3 Zimmern, Küche und Zubehör für 
480 Mark zu r Näheres 
daſelbſt bei Sohulz. 
Zwei kleinere Wohnungen April es » Miperm.B. J. Loevy, Markt 49. 
Orte dann e une Louis Lewy, Inowrazlaw. W 
2 3. Ein wirthſchaftsinſpetlor dae 
energiſch, 31 Jahre, ſucht zur ſelb⸗ Papierhandlung 


im Parterre und im 4. Stock, ſowie 
ſtänd. Leitung, auch unter d. Prin⸗ ſuchen wir einen tüchtigen 


£ a 
A AT nt 


Wo? fag: — Exped. d. 


Zum 1. April A. 0. in in meinem 


empfiehlt bei Bedarf ſein größtes Lager von Holz⸗ und Metall- 
ſärgen nebſt allen Ausſtattungen zu billigen Preiſen. 
fträge nach auswärts erfolgen umgehend. 


x 


eine von vier Zimmern und Zube: 


Erven Lucas Bols 
bör im 1. Stock zu erfr. Pauli 


Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. rc, 4. IT uchi, 


Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. Gartenft. 15, part, i mem Versen » Gasheroben | 


N Geſchäft wird per 1. April ein 
Amsterdam. laber vom i Mehr anderen lüichtiger Verkäufer, 
Speitäten: Guragao adulte. eee ba. Mee e e Pass | 
Otto Sohmits in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. 5 


d 1. April Stel⸗ 
Be ‚ur a 5 c jungen Mann 
. d. BL und einen 
Lehrling. 
Gebr. Remak. 


Neuſtädt. Markt 3 ıft vom 1. April Feat: Bora fe 55 3 „Einen Sehrling 
teuſtädt. ar iſt vom 1. Apri indermä n empfie PR 
eine helle Kellerwohnung zu verm. J. Skallau, Halbdoriſtr. 39, M. Himmel, Judenſtr. 27, J. 


Rlı bis 3 Uhr. 


| 

| 
1 
KR. 
4 


| F. 
1 66. Alter Markt 66. 


Zuckerrüben » Boden inel. 80 Meg. 


5 10 
III H. Neumann, Berlinerſtr. 19, zit 
Eo DEE TEE RER 


Damen⸗Confection!!! 
Aeuheiten 


„in ſämmtlichen Genres 
3 zur Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


außerordentlichen Gelegenheitskäufe Ill 


Allen neu hinzutte 
tenden Abonnenten 


wird der im Feuilleton des 
„Berliner Tageblatt“ er⸗ 
ſcheinende neueſte Roman 


Wilkie Gollins: 
„Herz und Wiſſen 


gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung gratis und franco 
nachgeliefert. 


„Berliner Tageblatt 


nebſt 
Illuſtr. Wisblatt 


Saal Lambert. 
CONCERT von 


Pablo de Sarasate 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
Paul von Schlözer, 


Professor am Warschauer Conservatorium. 
Billets A 3 u. 1,50 Mk. bei Bd. Bote & G. Book, 


pw ma Nun ag ‚Deuffagung, 
Friedens = Verein. eit Jahren, itt ich an unfäge 


lichen Rückenſchmerzen und alle ans 
Unſer Mitglied, Herr 


K Bu Be erfolglos. 
errn Dr. Bruntsel allein gelan 
Adolph e es, mich durch eine Operation Den 


itetfte Zeitung Deutſchlands. 


sguuzphnag Bnupag aynajaya 


9, . ſind bereits eingetroffen und halte ich 15 5 N Nack — — Zeit bolt denselben 
% 2 2 größte Auswahl ſtets vorraͤthig. Belletrifl. Sonntagsblatt Miene d fbr ſtatt. wit bitten Den Kohn Dank abhatte. 5 
2 — — L Deutſche Leſehalle, 3 begängniß able en Auna Retschlag. 
8 25 n a = Er 3 |begängniß 3 zu — — 
2 owie 8 
7 275 2. Beſtellungen li aaf werben 7) „Mittheilungen über Land⸗ C ͤ 1 Anmadeieneail Lamberts Konzertſaal. 
4 6. 2 22 * unter Garantie des Gutſitzens mirthſchaft, Gartenban und . eue, Sonntag, den 24. Februar: 
75 e . 22 Cr ſchleunigſt ausgeführt. Hauswirthſchaft“. Unſer Gemeinde⸗Mit lied Herr Großes 
„ at has an 2 
: eat Adolph Schlefinger || Streich - Concert, 


Zur Auff. k. Ouverture zur Oper 
„Martha“ von Flotow. Gabels⸗ 
berger, Gavotte von Tauwitz. 
Anfang 71 Ubr. Entree 25 Pf. 


A. Thomas, 


iſt geſtorben. 

Die Beerdigung findet 
Montag, den 25. Februar 
1884, Nachmittags 3} Uhr, 
vom Trauerhauſe Schloß 4. 


EEC c ͤ K 
Das Comité der Gewerbe⸗Ausſtellung zu Glogau Zonlogifget Garten, 


erfucht hierdurch Bauunternehmer um Offerten über den leihwei en Bau Sonntag halbe Eintrittspreiſe! 
eines Haupt⸗Ausſtellungs⸗Gebäudes von cica 800 [Meter Boden⸗ US 


März bei allen fi 

Reichs⸗Poſtan⸗ M. 1,75. 
ftalten zum 

Preiſe von nur 


— 8 ſtatt. 
fläche bis Zum Verkauf: * Kapellmeiſter des Inft.⸗Rats. Nr. 46. 
f J Neben ne nenen eee e 
g Dienſtag, den 4. März C., 5 Nee a ine Paier Billig, baar oder kleine Der Vorſtand der iftael. Stadi-Theater 
bei dem Stadtbaurath Wingen hierſelbſt einzureichen, von w Ben (billig einzelne Aten, Weldenslaufer, Berlin NV. Brüder⸗Gemeinde. in Poſen. 


auch alle näheren Bedingungen gegen frankirte Anfragen brieflich zu 
beziehen ſind. Racetauben, 


Familien ⸗ Nachrichten Sonntag den 24. Februar e. 


etztes Gaſtſpiel des Herrn Dr. 


Glogan, den 22. Februar 1884. Papageien und Vittiche, Statt jeder befonderen Anzeige. — — — 5 Krüokl vom Stadtt 
Der Ausſchuß der Gewerbe⸗Augllellung. BE Jenny mit dem Kaufmann gern) Vorleſung Fe 
Angenommen werden ſtets gern Maß Bock aus Breslau beebren) zum Beſlen der Diakoniſſen. Nit neuen Detorationen u Rofümen: 


Der fliegende Holländer, 
Große Oper in ZAkten von R. Wagner. 
Erhöhte Kaſſenpreiſe. 
Montag, den 25. Februar c.: 


Der Mohr des Zaren. 


ſich ergebenſt anzuzeigen. 
D. Scheler und Frau- 
geb. Cohn. 
Glogan, im Februar 1884. 


Jenny Scheler, 


ausrangirte Pferde. 


Eckerberg, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


Krankenanftalt in Pofen, 
Dienſtag, den 26. Februar er., 
5 Abends 6 Uhr, 
in der Aula der Königlichen Luiſen⸗ 

ſchule, Mühlenſtraße Nr 39, 


Mein bieſiges Lager baumwollener Strickgarne iſt durch 
Eintreffen bedeutender Sendungen vollſtändig ſortirt und offerire 
ich dieſelben, trotz Preisſteigerung, zu folgenden billigen Preiſen: 


behleichteRstremadura v. Mar Hauschild inlohenfchte 


Nr. 2 21 3 31 4 44 5 51 6 7 Dr. Viek. : Herr Superintendent Sener f 
Nr. 200 200 2,10 310 2% 230 340 250 20 250 ee in „ 
290 3,10 3,20 per Zollpfund. a 3 2 aus Schneidemühl: 
Andere Qualitäten Etrickbaumwolle zu verhältnikimäfrig Beachtenswerth! Vermählte: 


niedrigen iſen. 5 
Ganz N mache ich wiederbolt auf meine einfarbigen 


Garne aufmerkſam, wo ich für Echtheit der Farben garantire. 


Gorski, 


f Das Weltrama in der 
fenen an lan e 
geb. Lemcke. ? 5 4 4 


> Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 
Milwaukee, Wisconſin (Nordamerika) Abends am Eingange der Aula zu 
den 23. Februar 1884. 


haben. 
Die glückliche wWeburt eines mun⸗ 


> D 11 8 L . 8 
25 = Photographiſches Atelier finden sichere Hilke] teren Töchterchens zeigen ergebenft an Handwerker-Derein, 


1 Hofphotographen durch meine Methode. Honorar 
A. & F. Zeuschner, und akademiſche Tas 3 Erfolgen. gg ; W; 2 15 AN Montag, den 25. Febr., Abds 8 Uhr: 
1 Portraitmaler, Beſen, Wilhelmsſtr. 22. gegenüb. d Hel Briefliche Behandlung. Hunderte T. med. Warschauer Vortrag 
Photographien — Portraits in Oel⸗ geheilt. und Frau geb. Kurtzig. des Herrn Montagne, Auftreten des 
Moreno, Miß Corelly und Frl. 


ien n. a Bilde. Prof. Dr. Alert. - Durd bie Geht Auch wüten 

farben. _Gopien n._jehem e e e — |Für die besonderen Ertlge dureh Ganter muiden beg tet | Dr. Warschauer sten 
Dr. Papilsky S ien Fleiſch Extrakt über: Die Direktion. 
Das Poſener Innungs⸗ Auswärtige Familien 


die franz. Wissenschaftl. Gesell- 
schaft mit der grossen goldenen Salomon Ludomer 


Fleiſch Extrakt ärztlich empfoblen gegen Bieucſucht. Medaille Ire olasso ausgezeichnet. und Frau. 
b a 60 Pf. an, Blut th ꝛc., in Büchſen von ö 
e um BO 3 pe 3 1250. an 6. Place du Tröne, PARIS. N = Sie 5 1 ef en. im Miktelalter Nach rich ten. 
ätbig i i u. d 2c. m 21. d. N., en I - a * , Lui itz mi 
Vorrätbig in Apotbeken, Delikateß⸗ u. Dro enhandlungen berſchled nach schweren Beiden unſer] Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. e 


E —— ttbeurer, guter Mann und Vater, Frl. Martba Remmi mit 


7 erlin. 
Deutſcher Beamtenverein, den Heq-Baufübrer Eugen ce 
Dienſtag, den 26 d. M., Ab 75 Uhr. Mann. Ir it Sm Fab no 
bei Tilsner u. Schlichting, Vortrag 9 Aschersleben 1 7 — 
N = Tief erfchüttert zeigen wir dies des Herrn Migule über „Oper men, Häfeler in Sargun mit Hrn. 
a Men p Beg. Ade S. Samter jun. 4 3 Mk., F |und Drama." 7" |igormeitler Nacobi won Aangeltt 
— achten b. E. A. J. Brest. „ zur Kaſſeler Die trauernden Hinterbliebenen. 2 : dewi in Merſeburg. Frl. Klara Berge 
ilbelmsſtr. 11 n. d. Reichs bank. 2 I 00 E Pferde „Lotterie Rogaſen, Görlitz. 1 Minne⸗ ch Derein Du ewitz. er Gm: Guts⸗ 
Meine ſeit längeren Jahren mit Geldsehränke! I! ’ avolis (Kalifornien.) Sonnabend, den 1. März d. J. be aul Ziemens in Katznaſe. 


Mittergutöpacht. Extraf. Aſtrachan. Caviar 
3000 Miran, mei Drittel r f. Aſtrach ’ 


‚enbod b. 300 Meg. ſch. Fetter Räucherlachs, z. Inowrazlawerſ der Kaufmann 
Bieten m. gr; Dane gg ee. Glbinger Neunaugen, Dole Vedder Louis Schocken 
5 Meilen v. Poſen u. 110 Mira. Oſtſee⸗Delikateß⸗Heringe. Zieh. 22. April c., in 80. Lebens ahre. 


Zieh. 28. Mai c., Deute, den 22. d. M., Nachmit findet im Perlits’ihen Saale ein Berehelicht: Herr Max Böhm 

gutem Erfolg betriebene tags 21 Uhr entſchlief nach ſchwerem mit Frl. Roſa Maſur in Berlin. 
4 neu a 3 Mk., er langem Leiden unſer geliebter 65 OC er t Herr Guftan Marcuſe mit Fl. 

ckerei Dur 5 ſtatt. Ausgeführt von der Kapelle Ida, Moſe ius in Berlin. Herr 


Wilb. v. Woyng mit verw. Frau 
Marianne v Mülmann, geb. Böl⸗ 
ling in Düſſeldorf. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: 


des Poſenſchen Artillerie Regiments 
kb; 
Nichtmitalieder haben Zutritt. 


il er. ten patentirt, gegen Feuer und zur Stettiner Vater und Großvater, der penſſo⸗ 
Fan ee au. bewachten Een . Foo Pferde - Lotterie, nirte Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Zieh. 19. Mai e. Jacob Boening 


Isidor Margollnskl, Welnau. 


in größter Auswahl zu bil 


Telegramm. N 5 ; im 77. Lebensjahre. Die Beerdigung] Nach dem Konzert: . f 
Heute friſche Auſtern 1 ligſten Preiſen die Haupt⸗ 15 1 0 er a findet den 25. d., Nachmittags 3 Uhr, Tanzkränzchen. — n er 2 5 
a. Tor 18M. emofie u 12. Niederlage von ſind in er Expedition der fiat. A ee der een Eaitel! 1 5 n u 
K. Szulo, Breslauerſtr. 12. f t hab Wreſchen, den 22. Februar 1884.|.- a in Berlin. \ 
Wegen Geſchäftsaufgabe Moritz Tuch, ee ae Die krautruden Hinterbliebenen, |"'re um geh eech AIR Blinden. d eg die 75 
ä 2 : 2 nfang . } : rieſe 
vertaufe ämmtliche Waaren zu ſehnPoſen, Breiteſtr. 18 h. Auswärtige wollen 15 Pf. Im 28. ebener, Tri 44 War | Der Fecht Verein Pudewitz. gerren deer id m Balin. 


Frankatur beifügen. verſtarb nach langem, ſchweren Leiden 
eee eee . geliebte Frau und unſere 
„D. Goldſchmidt U nt 0.3000 00000 Tolr.er⸗ gute Mutter. 
Made und Skeet Lo DIE 5 kitath zielt man durch Benutzung m ath | N K K | ug 


E , Friebriböilr. 5 i 1 i IL |dr8 „Samilien-Jonrnals“, Berlin, 
Posen Friedrichs des Vereins für Kinderheil: dt „Bemilien Sonrnaie‘. Bern, 100, Serbe 


billigen Preiſen. a 
Der A iſt am 1. April zu 
vermiethen. 


20 Mk. 20 Mk. |tbern. 2 i 5 
ben: Eigenthü il 
Montag, den 25. d. M. Gene br. Berl. eren are 


frische Keſſelwurſt dar dero Ker un Berl, 


Ne Herr 05h. i 
mit einem erw. Geh. Finanzrath Eliſe 
ſtätten an den deutſchen See. R.tourporto 65 Pf. f. Dam. gratis * ger. geb. Homann in Berlin. Apo⸗ 
i März Lenusufhuh Mafom im 70. Lebenslahre, 2 5 tbeier Niedel Sohn Ernſt 
Zieh. am 15. 13 Sranenfhnt Dofen was ich tiefbetrübt Freunden und 20: Mark Stück ; Fru Nied 60 
Bekannten, um ſtille Theilnahme wozu feine Freunde und Gön 
konzeſſ. Gewerbeſchule. bittend, hiermit anzeige. ergebenſt inladet 5 


in Berlin. Verw. Frau Reg.⸗ 
Seminar für Handarbeitslehrerinnen, August Klug 17 Koszezyn 
0 * 


nern, ‚= - 
kretär Hollwig, geb. Bellin in 

Bellin. Naser a. B. Baron Detlef 
ski, 


i D in in Beckendorf. 

Penſionat für gebild. Stände. Per Bartbol. v. Stenalin in 
à 1,25 M. in der Erped. März neue Lehrkurſe, Anmeldungen] Die Beerdigung findet am Mon⸗ Ref. Für due Inſcra mit Ausnahme 
{ täglich v. 9—1 Uhr. Proſpekte durch tag, den 25. Februar, Nachmittags 5 des Surecjanls verantwortlid den 


der Poſ. Ztg. zu haben. 
... 


den obigen Verein. 3 Uhr, ſtatt. 
Fest und Verlag den I. Petr u. Fo. (wi MR ze Poser, 


